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Nr. 71. 
Chamberlain über Genf. 


Sympathieerklärung für die deutſchen Vorſchläge. 


London, 24. März. PAT. Das Unterhaus trat heute 
in die Diskuſſion der Außenpolitik der Regierung ein. 
enderſon fragte im Namen der Labour⸗Party den 
Außenminiſter nach dem gegenwärtigen Stande des Genfer 
Protokolls. In der Einleitung ſeiner Rede erinnerte 
Chamberlain daran, daß Henderſon Vertreter Englands 
auf der letzten allgemeinen Verſammlung des Völkerbundes 
war und als einer der Autoren des Genfer Protokolls ans 
zuſehen ſet. Darauf richtete er an Henderſon die Frage, ob 
er nach Genf die Kopie des Dokumentes mitgenommen habe, 
das Macdonald als Staatsſekretär des Auswärtigen am 
5. Juli v. J. an das Generalſekretariat des Völkerbundes 
in Sachen des vorgeſchlagenen gegenſeitigen Hilfspaktes ge⸗ 
ſandt habe. Chamberlain fragte, ob Henderſon bei der Aus⸗ 
arbeitung des Genfer Protokolls die Grundſätze berückſich⸗ 
tigt habe, die in dem genannten Dokument enthalten waren, 
und gab der Annahme Ausdruck, daß Henderſon dies nicht 
getan hat. Das in Frage ſtehende Dokument enthält die Er⸗ 
klärung Maedonalss, der im Namen der Regierung der 
Labour⸗Party handelte, daß der engliſche Generalſtab im 
Falle der Annahme und der Ausführung des von ihm vor⸗ 
geſchlagenen Paktes eine Vermehrung der engliſchen See⸗ 
ſtreitkräfte vorausſehe. 


Des weiteren erklärte der engliſche Außenminiſter, daß 
im Juli 1924 wahrend des Aufenthalts Macdonaldg in 
Paris, eines Aufenthaltes, der die Annahme des Dawes⸗ 
Planes ermöolichte, Macdonald und Herriot beſchloſſen 
hatten, ſich beide zugleich nach Genf zu begeben, um über das 
Problem der Sicherheit die Debatte zu eröffnen. Tatſäch⸗ 
lich, fo fuhr Chamberlain fort, kamen fie beide nach Genf, 
ſahen und ſiegten. Alles war anf dem beſten Wege 
bis zu dem Moment, da dieſe beiden Staatsmänner ebenſo 
wie die Verſammlung an die ſie ſich wandten, die gehaltenen 
Reden zu analyſieren begannen. In dieſem Zeitpunkt 
wurde es allen klar, daß beide Premiers bezüglich der ge⸗ 
meinſamen Aktion nerſchiedene Anſichten hatten. Sie ließen 
in Genf ihre Vertreter zurück zur Redigierung eines inter⸗ 
nationalen Vertrages, der vollſtändig im Gegenſatz ſtand zu 
dem vorher ausgedrückten Gedanken. Nach wenigen Wochen 
zeigte es ſich, dan der Völkerbund eine Art Codex für die 
ganze Welt vorbereitete, den die gegenwärtige Regierung 


dem Parlament unmöglich zur Ratifikation vorlegen kann. 


Zu den * 
! deutſchen Vorſchlägen 


übergehend drückte Chamberlain ſeine Überzeugung dahin 
aus. daß die deutſche Regierung ehrlich und 
redlich Anſtren gungen mache, den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Dinge zu verbeſſern. 
Der Miniſter erklärte, daß England zur Verwirklichung 
diefer Abſichten hilfreich fein könne. „Die deutſche Re⸗ 
gierung“, ſagte Chamberlain, „iſt intereſſiert an der Bil⸗ 
dung der Grundlagen für einen beſonderen Ver⸗ 
trag, der eine friedliche Verſtändigung mit 
Frankreich zum Ziele hat. Deutſchland iſt bereit, in 
die Unterſuchung umfangreicher Schiedsgerichts⸗ 
verträge einzutreten und mit den Mächten, die an der 
Lage am Rhein intereſſiert ſind, einen Pakt abzu⸗ 
ſchließen. Ahnliche Schiedsgerichtsverträge 
könnten mit anderen Staaten, die an Deutſchland gren⸗ 
zen, abgeſchloſſen werden. Ein Vertrag, der ausdrücklich die 
augenblickliche territoriale Lage am Rhein garantiert, werde 
für Deutſchland annehmbar ſein. Darauf wiederholte 
Chamberlain, weshalb England das Genfer Protokoll nicht 
habe unterſchreiben können, und fügte hinzu, daß die eng⸗ 
liſche Regierung der deutſchen Anregung die größte Wichtig⸗ 
keit beimeſſe. In Genf war der Miniſter mit den Ver⸗ 
tretern ſämtlicher Auslandsregierungen darin einig, daß 
alle evtl. Vereinbarungen einen rein defenſiven 
Charakter haben ſollen im Geiſte des Völkerbundes. 
Deutſchland, ſagte Chamberlain weiter, verpflichtet ſich, 
nichts Gewaltſames zur Abänderung der 
a Grenzen zu unternehmen. wie fie in dem Vertrage feſt⸗ 
geſetzt find. Es bezieht ſich dies auf die Weſt grenzen. Was 


die Oſtgrenzen 


aalnlangat, fo verpflichtet ſich Deutſchland gleichfalls, keine 
Waffengewalt anzuwenden, aber es will nicht die 
Hoffnung aufgeben, daß dieſe Grenzen in der Zu⸗ 
kunft auf Grund von freundſchaftlichen Unterhandlungen 
abgeändert werden könnten, ſei es auf diplomatiſchem Wege, 
ſei es durch Vermittelung des Völkerbundes. Auf dieſe Vor⸗ 
ſchläge haben Chamberlain ſowie die Vertreter der anderen 
Mächte nicht ohne weiteres ablehnend antworten können, 
da die Tatſache der Vorbrinaung der deutſchen Vorſchläge 
bezeichnend ſei und zweifellos einen Schritt vorwärts be⸗ 
dente. Die Vorſchläge drücken, wenn ſie von der engliſchen 
Regierung richtig verſtanden worden ſind, den Wunſch 
Dieutſchlands aus, freiwillig das anzuerkennen, was ſie 


vorher 
unter dem Druck der Gewalt 


habe anerkennen müſſen. Die engliſche Regierung iſt der 
Anſicht, daß die Feſtigung des Friedens im Weiten die Ver⸗ 
vollſtändigung der Garantien der öſtlichen Grenzen bilden 
werde. Kein Land iſt ſo wie Polen an der Erhaltung des 
Friedens und an der Aufrechterhaltung guter Beziehungen 
zu Deutſchland intereſſiert. Aber die Neutralen ſind davon 
überzeugt, daß Deutſchland ſeinerſeits mit keinem Vorteil 
Auund auch auf keine Erlangung einer weiteren Sicherung 
rechnen könnte, wenn es Polen angriffe. Darauf ſprach ſich 
der Redner für den Eintritt Deutſchlands in 
dien Völkerbund aus, und zwar auf gleichem Fuße 
mit den anderen Völkern. Die deutſchen Vorſchläge werden 
nicht ſo raſch zum Erfolg, zur Entwaffnung Deutſchlands 
und zur Räumung der Kölner Zone führen. Die letzten 
Worte der Rede waren: Es hängt von dem britiſchen Im⸗ 
perium ab, daß es keinen Krieg geben wird, und wenn das 
Hi * Imperium es ſo beſchließt, jo wird es keinen Krieg 
a en u 


— 


(Betriebsſtörung, 1 ufw.) hat der Bezieher ? 
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ſchaftliche Entente 


in Polen 


früher Oftdeutiche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Donnerstag den 26. März 1925. 


Beneich für das deutſche Angebot. 


„Überflüſſige Angſt in Polen!“ 


Die tſchechiſche Zeitung „Narodni Liſty“ veröffent⸗ 
licht ein Interview mit Beneſch, der erklärte, daß das 
deutſche Garantiepaktangebot von den Grundſätzen des 
Genfer Protokolls ausgehe. Auch der Weſtpakt müſſe vor 
den Völkerbund kommen, denn ohne den Völkerbund 
komme man nicht mehr aus. Man möge die ange⸗ 
botenen Regionalpakte ſogleich ſchließen und werde dann 
ſehen, wie die Dinge ſich entwickeln. Das deutſche Memo⸗ 
randum ſei zwar unbeſtimmt, aber es ſei beſſer als man 
behaupte. Das darin enthaltene Schiedsgerichtsangebot an 
die Tſchechoſlowakei, Polen und Belgien Kelle ein poſitives 
Ergebnis dar. Polen hätte eine überflüſſige 
Angſt an den Tag gelegt. Die übrigen, beſonders 
die Franzoſen, lehnten nicht von vornherein ab. Aus prak⸗ 
tiſchen Gründen ſei es nötig, zu verhandeln. In dem zu 
ſchließenden Garantiepakt müſſe jedoch mehr enthalten ſein, 
als in dem belgiſchen Neutralitätsvertrag von 1914. Die 
bloße Unterſchrift Deutſchlands genüge nicht, der Pakt müßte 
materielle Garantien Englands und aus⸗ 
reichende Sicherung der Rheinlinie enthalten. Die Defen⸗ 
fivverträge Frankreichs mit der Tſchechoſlowakei und Polen 
müßten in Betracht gezogen werden. Die Deutſchen müßten 
in den Völkerbund eintreten. Dann werde die Tſchecho⸗ 
ſlowakei mit Deutſchland einen Schiedsgerichtsvertrag 
unterzeichnen. Frankreich müßte zu den Oſt⸗ 
grenzen gelangen können. (1) Der Verſailler 
Vertrag dürfe durch nichts erſchüttert werden. Wenn der 
deutſche Vorſchlag aufrichtig gemeint ſei, wäre es ein Fehler, 
ihn nicht anzunehmen. Dabei ſei es klar, daß Deutſchland 
gern aus der Annahme Nutzen ziehen möchte, es brauche 
aber 20 Jahre Ruhe. In der Zwiſchenzeit werde es ſich 
zeigen, wer ſeine Sache beſſer verſtehe. An den Nachrichten 
über irgendeinen Oſtpakt oder über eine Erweiterung der 
Kleinen Entente jet kein wahres Wort. (?) 


* 


Beneſch für eine wirtſchaftliche Donau⸗Entente? 


„Petit Journal“ behauptet, daß Dr. Beneſch in Unter⸗ 
redungen mit Herriot darauf hingewieſen habe, es ſei 
unbedingt notwendig, in Oſterreich das normale Wirt⸗ 
ſchaftsleben wieder herzuſtellen, 1155 zwar e eine wirt⸗ 

N z wiſchen gu ; 
ftaaten Dieſe Entente, fo habe Beneſch eee ne be 
übrigen auch ein gutes Mittel zur Stärkung der regionalen 
Sicherheitsverträge. a ? 

Das glauben wir gern. Nur wäre dabei das deutſche 
Oſterreich, das jedem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
zum Hohn am Anſchluß an Deutſchland gehindert wird, an 
die Tſchechen verraten. Herrn Beneſch iſt das alte 
„ 93 111 ee er ft darin die 
erſte Geige ſpielen. In dieſer Umkehrung erſchöpft ſich feine 
neue „freiheitliche“ Stagatsidee! 1 


Botſchafterronferenz und deutsche 
Entwaffnung. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
teilt mit. daß ſich die alliierten Mächte nunmehr darüber 
geeinigt hätten, was der Bericht des Verſailler Kontroll» 
komitees zu behandeln habe. Es ſeien entſprechende In⸗ 
ſtruktionen an die Botſchafter abgegangen, und die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz werde ſogleich zuſammentreten. 

Nach der „Times“ iſt der franzöſiſche Botſchafter in Lon⸗ 
don nach der Rückſprache mit Herriot nunmehr in der Lage, 
Verhandlungen in London zu führen. 


Elrzynski über die deutſchen Vorſchläge. 


Warſchau, 24. März. PAT. In der heutigen Sitzung 
der Außenkommiſſion des Sejm hielt der Außenminiſter 
Skrzynski folgende Redo: i 

Ich habe in erfter Linie den Wunſch, den Herren Abge⸗ 
ordneten die Angelegenheit darzuſtellen, die mit der neuen 
Geſtaltung des Garantiepaktes verbunden iſt, der durch die 
deutſche Regierung vorgeſchlagen wurde, den die engliſche 
Regierung in Rechnung ſtellte, die engliſche Preſſe 
aufbauſchte und der der franzöſiſchen Regierung 
zur Erwägung unterbreitet wurde. Dieſe Vorſchläge haben 
mit Recht in der öffentlichen Meinung Polens Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen und die Wachſamkeit der pol⸗ 
niſchen Regierung auf ſich gelenkt. Die deutſchen Vorſchläge 
ſollen die Grenzen im Weiten garantieren; fie enthalten ſo⸗ 
gar einen Verzicht auf Elſaß⸗Lothringen. 

Was die Oſtgrenzen anlangt, ſo garantieren die 
Vorſchläge den friedlichen Willen. 


Sie verzichten aber auch nicht und behalten Deutſchland die 
Möglichkeit vor, in friedlicher Weiſe dieſe Grenzen 
einer Reviſion zu unterziehen. * ; 

Die engliſche Regierung, die nicht Verpflichtungen 
auf ſich nehmen möchte, die ſich aus dem Protokoll ergeben, 
und ihre mächtige Flotte nicht dazu hergeben wolle, jeden 
einzelnen Staat zu ſichern, beſchloß, ein neues Projekt 
zu formulieren, das die Konſolidierung Mittel⸗ 
europas im Auge hat. Sie hat eine Konzeption ange⸗ 
nommen, die die Unterſchrift Deutſchlands unter dieſen Ga⸗ 
rantiepakt ermöglicht und neue Gruppierungen ſchafft, die 
nach Anſicht der Engländer erfolgreich den Frieden ver⸗ 
bürgen. . 

Ein gewiſſer Teil der engliſchen Preſſe ging weiter 
als die formellen den tſchen Vorſchläge und griff den Ab⸗ 
ſichten der engliſchen Regierung vor, wodurch der falſche 
Eindruck hervorgerufen wurde, als ob es möglich wäre, den 
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viſion der Oſtgrenzen aufzuſtellen. Polen erſtrebt nichts ſo 
ſehr, wie ſo kräftige Garantien, wie ſie Frankreich gewährt 
werden. Möchten ſie ſeine Grenzen unzweifelhaft und de⸗ 
finitiv ſichern. Dieſe letzteren Vorſchläge können indeſſen 
gewiſſe Gefahren ſowohl für Polen wie auch für 
Frankreich enthalten, denn die Sicherheit beider 
Staaten iſt untrennbar und bildet eine Einheit. 
Polen, das unter keinen Umſtänden eine Diskuſſion über 
das Thema bezüglich der Reviſion ſeiner Grenzen zulaſſen 
kann, muß ſich darum kümmern, daß auch nicht ein 
Schein davon aufkommt, der die Öffentlichkeit irreführen 
und ihren Rechtsſtandpunkt ſchwächen könnte. Der augen⸗ 
blickliche Stand der Angelegenheit iſt folgender: } 
Der Standpunkt der franzöſiſchen Regierung 
iſt durchaus klar. Frankreich iſt um unſere Intereſſen be⸗ 
ſorgt und geht mit uns ſolidariſch vor. Wir ſchenken der 
franzöſiſchen Regierung in dieſer Lage wie immer unſer 
vollſtes Vertrauen. Mein letzter Aufenthalt in 
Paris konnte dieſes freundſchaftliche und brüderliche Gefühl 
nur vertiefen, das wir für Frankreich empfinden und in dem 
Frankreich eine der unverbrüchlichſten Säulen 
ſeiner Sicherung und eine ſeiner letzten Garantien für 
ſeine Sicherheit erblicken kann. ; \ 
Die Unterredungen mit Chamberlain haben mir 


daß die engliſche Regierung keine 
eptfionspläne nährt, daß fie vielmehr mit Sym⸗ 


pathie und ehrlicher Anerkennung die innere Konſolidie⸗ 
rungsarbeit beobachtet, deren Seng a e Se 
a 


lain mißt der Sanierung des Skaatsſchatzes in Polen 
die größte Bedeutung bei; die engliſche Regierung will nicht 


unter dem falſchen Zeichen ſtehen, daß ſie die jetzigen 


Grenzen in Frage ſtelle. Chamberlain gibt ſich vielmehr 
Rechenſchaft davon, daß es keine Demokratie in der 
Welt zulaſſen könne, daß ihre Regierung, unter welchen 
Umſtänden auch immer, zeigen wird, daß ſie auf den gering⸗ 
ſten Teil ihres Gebietes verzichten könnte. Denn eine 
Demokratie, die ſich zu einer ſolchen Unterſchrift hergeben 
würde, würde ihren eigenen Bankerott erklären. Die 
konſervative Regierung in England iſt ſich darüber klar, 
daß jene Leute, welche die Grenzen in Frage ſtellen, Kin⸗ 
dern gleichen, die im Pulverſchuppen mit dem 
Feuer ſpielen. 


Der Standpunkt Polens iſt klar. Polen ſteht auf dem 
Boden des Friedensvertrages, und niemals — weder in der 
Vergangenheit, noch in der Zukunft — wird es die Möglich⸗ 
keit einer Diskuſſion über die Unverletzlichkeit feiner 
Grenzen zulaſſen. Die Sicherheit Polens ſtützt ſich auf die 
Macht ſeiner Waffen, die erhöht wird durch die Macht ſeiner 


Verbündeten, auf die es ebenſo zählen kann, wie ſeine Ver⸗ 


bündeten auf Polen zählen können, wenn einmal Unter⸗ 
ſchriften und Verträge ſich in einen Fetzen Papier ver⸗ 
wandeln ſollten. Wir ſind der Anſicht, daß die Sicherheit und 
der Beſtand der Verhältniſſe nur geſichert werden kann durch 
eine allgemeine ſolidariſche Organiſation. 
Krieg kann es nicht geben (2). Ein Krieg der Zu⸗ 
kunft muß ein Weltkrieg werden, und deshalb 
muß auch der Friede ſich ſtützen auf eine Weltorgani⸗ 
fation. Wir glauben an die Möglichkeit und an den Zweck 
einer ſolchen Organiſation, die von der Vorausſetzung aus⸗ 
geht, daß ein Raubkrieg ein Verbrechen iſt, und 
daß der Verbrecher auf Strafe gefaßt ſein muß, die ihm zu⸗ 
N wird durch die ſolidariſche internationale Gerechtig⸗ 
eit. 


Wir glauben, daß es möglich iſt, ein Mittel zu finden, 
die internationalen Streitigkeiten auf friedlichem 
Wege zu erledigen. Wir betrachten dieſen Grundſatz als 
den erſten Gedanken jeder Demokratie. Aber wenn die 
engliſche Regierung mit anderen Vorſchlägen 
kommt, die den Frieden auf andere Weiſe ſichern wollen, ſo 
können wir erklären, daß wir mit unſerem aufrichtig guten 

illen und rein objektiv jeden Vorſchlag prüfen 
wollen, der auf dem Boden des Verſailler Vers 
trages ſteht und ſich im Rahmen des Völkerbundes be⸗ 
wegt. Zur Zeit wird zwiſchen den Alliierten über den 
Standpunkt der Alliierten gegenüber den deutſchen Forde⸗ 
rungen verhandelt. Weiter wird mit Deutſchland darüber 
verhandelt werden, wieviel in dieſen Vorſchlägen an wirk⸗ 
lichen Friedensgarantien enthalten iſt und wie⸗ 
viele Gefahren ſich darin verbergen. Wir werden genau 
über den Verlauf der Verhandlungen unterrichtet ſein. Das 
iſt der genaue Situationsbericht. Polen zweifelt nicht und 
kann auch nicht zweifeln an der Heiligkeit ſeiner Rechte und 
an ſeinem Verbündeten Frankreich, und auch nicht an ſich und 
an dem Friedenswillen des Volkes, das innerhalb 
feiner Grenzen leben und ſterben will. (Herr Skrzynski hat 
vermutlich die Provokationen der Weſtmarkenvereinspreſſe 
und der Bromberger Reſolutionen gegen Oſtpreußen nicht 


geleſen! D. R.) 4 


Nach den Ausführungen Skrzynskis erſtattete der Dan⸗ 
ziger Generalkommiſſar Straßburger Bericht über die 
Ergebniſſe der Genfer Völkerbundratstagung für Danzig. 
Daran ſchloß ſich eine längere Diskuſſion, in der Skrzyüskt 


) 


* 


Einen lokalen 


* 
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1 


1 


gewordener Kreiſe 


N „Verſackungs politik.“ 


Senſationelle Enthüllungen des Reichsblock⸗ 
Kandidaten Jarres. 


Auf ſeiner Werbereiſe durch das Deutſche Reich hielt der 
Reichspräſidentſchaftskandidat der rechtsſtehenden Parteien 
und Gruppen Dr. Jarres am vergangenen Sonntag in 
Hamburg in zwei großen überfüllten Sälen eine berech⸗ 
tigtes Aufſehen erregende Rede. Es war ſchon vorher viel⸗ 
fach bekanntgeworden, daß er diesmal ſeine Ankündigung 
wahrmachen und den wiederholten, neuerdings im ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſedienſt gegen ihn gerichteten Angriffen, 
„Verſackungspolitik“ im beſetzten Gebiet getrieben 
zu haben, mit Enthüllungen über „Verſackungspolitik“ 

ſeiner Gegner entgegentreten werde. 

Da dieſe Ausführungen des Vizekanzlers während des 
Ruhrkampfes über den Rahmen einer Wahlrede hinaus 
Intereſſe beanſpruchen und den Rand des politiſchen Ab⸗ 
grundes beleuchten, an dem damals das in hohem Seegang 
fahrende deutſche Staatsſchiff vorbeigeſteuert wurde, halten 
wir uns — unter Betonung unſerer Fernhaltung vom 
deutſchen Parteiweſen — für verpflichtet, dieſen Teil der 
Hamburger Jarres⸗Rede, der ſich mit dem Ruhrproblem 
beſchäftigt, unſeren Leſern nicht vorzuenthalten. 


8 „Ich habe — ſo führte Jarres aus — ſchon wiederholt 
über 


die Ziele des paſſiven Widerſtandes 


an der Ruhr geſprochen. Der Kampfging verloren, 
aber innerlich brachte er uns reichen Gewinn. Er war der 
Ausgangspunkt der langſamen Geſundung. Als der paſſive 
Widerſtand aufgegeben werden mußte, weil er über unſere 
materiellen Kräfte ging, haben die verantwortlichen Männer 
des Rhein⸗ und Ruhrgebiets ſich zuſammengeſetzt, um die⸗ 
jenige Löſung zu ſuchen, die für das Vaterland die beſte 
geweſen wäre. Bei dieſen Verhandlungen habe ich mit 
Nachdruck den Gedanken in den Vordergrund geſchoben, daß 
jeder verpflichtet ſei die ihm richtig erſcheinende Löſung 
offen auszuſprechen und zu vertreten, daß aber der Weg zur 
Löſung einmütig und unter gemeinſamer Verantwortung 
gegangen werden müſſe, und daß es bei dieſem Suchen nach 
dem richtigen Weg Unterſchiede des nationalen Empfindens 
nicht geben dürfe. 

In den linksſtehenden Kreiſen wurde damals 
die Auffaſſung vertreten, man ſollte dem Verlangen 
Poincarés entſprechen und eindeutig den paſſiven 
Widerſtand aufgeben in der bloßen Erwartung, daß dann die 
Einbruchsmächte ſich zurückziehen und den alten Zuſtand als⸗ 
bald wiederherſtellen würden. Ich habe dieſe Erwartungen 
ſofort als eine Utopie bezeichnet. Für mich und meine 
Freunde war es klar, daß dieſe Nachgiebigkeit nicht zum Ziel 
führen könnte, daß ſie vielmehr neue ſchwere Qualen über 

Deutſchland bringen müßte. Die Verzögerungspolitik Poin⸗ 
carés, fo befürchteten wir, würde das Reich und beſonders 
die beſetzten Gebiete bis zum letzten wirtſchaftlich erſchöpfen 
und im beſetzten Gebiet die an ſich müde und ſchwach ge⸗ 
wordene Seelenſtimmung völlig zermürben und die Bevölke⸗ 
rung ſchließlich zu Verzweiflungstaten treiben. Das Ziel 
der franzöſiſchen Politik ging offenbar dahin, die 
Bevölkerung des beſetzten Gebiets auch in ihren gutgeſinnten 
Teilen, die von dem verbrecheriſchen Treiben der Sonder⸗ 
bündler nichts wiſſen wollten, auf dem Wege der Freiwillig⸗ 


keit zu der Staatsumformung zu bringen, die Frankreich 


aus politiſcher Klugheit im Gewaltweg zu erzwingen ſich 
nicht getraute. 
So ſtanden wir vor der ungeheuren Gefahr, 
daß einmal die finanzielle Unmöglichkeit, von Reichswegen 
die notwendigen Gelder dauernd in das beſetzte Gebiet zu 
ſchicken, die Bevölkerung in ihrer Verzweiflung zu einer 
Trennung der Rheinlaude von Deutſchland 
führen könnte. Das konnte nach meiner Meinung nur durch 
eine ſtarke politiſche Tat verhindert werden. Aus 
eigener nationaler Kraft hätten wir uns im Abwehrkampf 
der Einbruchsmächte nicht erwehren können. Die Löſung 
mußte international gefunden werden. Die geeignete 
Grundlage hierfür bot unſerer Auffaſſung nach damals die 
Curzonſche Note der engliſchen Regierung 
vom Auguſt 1923, in welcher der Ruhreinbruch offen und 
kraß als ein Bruch des Friedensvertrages be⸗ 
zeichnet worden war. Unter Berufung hierauf beabſichtigten 
wir den Beſetzungsmächten Frankreich und Belgien bekannt⸗ 
zugeben, daß wir uns ſo lange dieſen Mächten 
gegenüber vom Friedensvertrag für ent⸗ 
bunden hielten, ſolange nicht die durch Vertragsbruch 
hergeſtellten völker rechtswidrigen Zuſtände im 
beſetzten Gebiet aufgehoben wären. Wir waren uns voll⸗ 
kommen klar darüber. daß dieſer Schritt unter Umſtänden 
ſch were Opfer für das beſetzte und unbeſetzte Gebiet 
bringen würde. Wir halten aber auch heute noch das, was 
daun gekommen wäre, nicht für ſchlimmer als das, was auf 
dem ſogenannten Verſtändigungsweg über uns gekommen 
iſt. Dieſe von mir vertretene Politik hatte mit einer 
Preisgabe der Rheinlande nicht das ge⸗ 
ring ſte zu tun. Sie wollte im Gegenteil verhindern, 
daß verhängnisvolle Beſtrebungen ſchwach 
im Rheinland zur Durch⸗ 
führung gelangten, Beſtrebungen, die auf eine 


% Anderung der ſtaats rechtlichen Verhültniſſe 7 
Ni im Rheinland We 
hinausliefen. Wie iſt es dann gekommen? Bald ſchon 


ſtellte ſich leider die Richtigkeit aller unſerer Befürchtungen 
heraus. Die Feinde lehnten es ab, mit Deutſchland zu 
verhandeln. Die Lage im beſetzten Gebiet wurde immer 
troſtloſer und verzweifelter, ſo daß im Herbſt 1923 die Ver⸗ 
ſtändigungspolitiker keinen Weg mehr ſahen, um die Rhein⸗ 
lande bei Preußen und beim Reich zu halten. 

„So geinlich es mir iſt, darf ich doch gegenüber den ges 
häſſigen d en die jetzt im Wahlkampf wegen unſerer 
damaligen Rheinvolitik gegen mich und meine Freunde er⸗ 
hoben werden. nicht weiter davon ſchweigen, daß damals 
im Herbſt 1923 


maßgebende Führer des rheiniſchen Zentrums 
und der rheiniſchen Demokratie, 


aus deren Kreiſen die Angriffe gegen mich kommen, in der 
kritiſchſten Zeit ſich nicht geſchent haben, als den einzigen 
noch verbliebenen Löſungsweg Verhandlungen mit dem 
Feind vorzuſchlagen, bei denen 5 


die Zugehörigkeit des Rheinlandes zum Reich 
Kl preisgegeben 
Ben (elständiner Staat außerhalb des 
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politiſcher Tat, wenn au r anz bie wir mit ſtarker 
Opfern, das Rheinland in "einen Giants end ce weren 
YVakeit ſichern wollten, und. Vuge⸗ 


nen 


Völkerbundrat bitten. 


Die Nervenkriſe der damaligen furchtbaren Lage iſt 
heute gottlob glücklich überwunden. Aber es iſt nicht ein 
erdienſt der Parteien, die uns jetzt angreifen, 
ſondern das Verdienſt der Reichsregierung, die 
damals die Nerven behalten, die mit ſtarker Hand die Ver⸗ 
hältniſſe im Reich geordnet, die feſte Währung geſchafft und 
damit das Vertrauen in die Lebenskraft des Reiches auch 
im Rheinland wieder befeſtigt hat. 

Höchſt ungern haben wir uns an dieſen Streitigkeiten 
beteiligt, aber die politiſche Ehre verbietet es uns, 
weiter darüber zu ſchweigen. Das Endergebnis des 
Kampfes, wie ſtellt es ſich heute dar? Wir dürfen ſagen: 

Der Kampf um den Rhein iſt nach unſerer Überzeugung 
zugunſten Deutſchlands entſchieden. Die größte Gefahr 
Lu a beſeitigt, aber wir dürfen uns nicht in Sicherheit 
wiegen.“ — 


Die Ausgeſchiedenen. 
Fehr, Lobe — Ludendorff? 

Der Bayriſche Bauernbund, der zunächſt den 
bayriſchen Landwirtſchaftsminiſter Fehr als Zählkandidaten 
aufgeſtellt hatte, beſchloß, im erſten Wahlgang für, den 
Kandidaten der Bayriſchen Volkspartei, Dr. Held, einzu⸗ 
treten, ſich für den zweiten Wahlgang dagegen freie 
Hand vorzubehalten. 5 

Senatspräſident Dr. Lobe erläßt eine Erklärung, daß 
er für die Deutſche Aufwertungs⸗ und Aufbau⸗ 
partei zur Reichspräſidentenwahl nicht kandidiere. 
Es ſei wohl der Wunſch dafür lautgeworden, aber ſeige Auf⸗ 
nahme als Kandidat in die amtliche Wahlliſte ſei überhaupt 
nicht erfolgt. Schon aus techniſchen Gründen habe er die 
3 Partei gebeten, von einer Aufſtellung ſeiner Perſon 
abzuſehen. 4 

Die Geſamtleitung der „Deutſchvölkiſchen Frei⸗ 
beitsbewegung“ trat in Berlin zuſammen. An der 
Tagung nahmen ſämtliche Gauvertreter und die übrigen Mit- 
glieder der übrigen Geſamtleitung auch aus dem Süden und 
Weſten des Reiches teil. Die Beratungen führten zu dem 
einmütigen Beſchluß, die Kandidatur Jarres (Reichs⸗ 
block der Rechtsparteien zu unterſtützen und von jeder 
Sonderkandidatur abzuſehen. Im Zuſammenhang mit 
dieſem Beſchluß ſind — wie die „Münchner Neueſt. Nachr.“ 
hören — in der norddeutſchen völkiſchen Bewegung Be⸗ 
ſtrebungen im Gange, General Ludendorff, der nur 
von der, ſüddeutſchen nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
(Hitler) aufgeſtellt wurde, zum Verzicht auf ſeine Präſi⸗ 
dentſchaftskandidatur zu bewegen. 


ori Ben 


die Politik der Nationaldemolraten. 


i Warſchau, 23. März. (Eig. Bericht.) Das haupt⸗ 
ſtädtiſche Organ der Nationaldemokrateu, die „Gazeta. 
Warszawska“, beſchäftigt ſich in einem „Um das Daſein 
Polens“ überſchriebenen Artikel mit früheren politiſchen 
Aufſätzen des nationaldemokratiſchen Führers Roman 
Dmowski, die Oſtpreußen betreffen. Roman Dmowski 
hatte im Juli 1917 in London eine Denkſchrift unter 
dem Titel „Problems of Central and Eaſtern Europe“ her⸗ 
ausgegeben, worin es bezüglich der Politik Polens auf 
Seite 183 alſo heißt: 

„Kein Kompromiß iſt zwiſchen den zwei Nationen 
Deutſchland und Polen möglich. Dieſes Problem muß ent⸗ 
weder eine polniſche Löſung erhalten — das iſt die Grenz⸗ 
linie, durchgeführt im Weſten von Oberſchleſien, Poſen und 
Oſtpreußen, was die Erlangung der wirklichen poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Unabhängigkeit Polens und das 
Ende der deutſchen Exoberungen im Oſten bedeuten würde, 
oder eine deutſche Löſung — das iſt Sperrung des Zutritts 
Polens zum Meere durch Deutſchland, Umſtellung Polens 
durch deutſches Gebiet vom Weiten und Norden, letzte ſtera⸗ 
tegiſche Unterjochung Polens, das auf die Gnade 
Deutſchlands angewieſen, politiſch von ihm abhängig und 
auf dieſem Wege zur ſtufenweiſen Vernichtung verurteilt 
wäre. Das würde die Erneuerung der deutſchen Expan⸗ 
ſion nach dem Oſten bedeuten, was zum unaufhörlichen 
Wachſen der deutſchen Macht und der deutſchen Gefahr für 
die ganze Welt führen würde.“ 

Und weiter ſchrieb Dmowski: „Dieſe deutſche Inſel, 
umgeben vom Norden durch das baltiſche Meer, vom Oſten 
und Süden durch Gebiete deutſcher Nationalität, vom Oſten 
wiederum durch litauiſches Gebiet, würde im Falle des 
Verbleibens in deutſchen Händen eine ſtändige Bedrohung 
des Friedens ſein. Ihre unumgängliche Rolle wäre die 
Rolle eines deutſchen Vorpoſtens, vorgeſchoben gegen Polen, 
a 3 Baſis deutſchen Vorgehens zur Vernichtung 

olens. ; 

Die „Gazeta Warszawska“ behauptet alsdann, daß dieſe 
Tätigkeit, die territoriale Vereinigung zwiſchen Berlin und 
Königsberg erſtrebend, begonnen habe, und daß die Deutſchen 
mit dem Projekt eines Sicherheitspaktes betreffs ihrer Weſt⸗ 
grenzen hervorgetreten ſind und ſich anſchicken, in den Völ⸗ 
kerbundrat einzutreten. Im Verlaufe von ſechs Jahren, die 
ſeit der Unterzeichnung des Verſailler Friedensvertrages 
verfloſſen ſind, hat ſich die politiſche Sttuation in 
Europa ſoweit geändert, daß die deutſchen Pläne zur 
Grundlage von Verhandlungen genommen werden und daß 
die weſtlichen Großmächte Deutſchland um Eintritt in den 
2 Sodann ſagt das Blatt: Man muß 
ſprechen und ſich deutlich ausdrücken. Die Fragen Pomme⸗ 
rellen, Danzig und Schleſien ſind Fragen des Seins oder 
Nichtſeins des polniſchen Staates. Polen wird 
ſich auf keinerlei Gerichte oder Schiedsgerichte einlaſſen. 
Wenn ihm der Völkerbundrat irgendwelches Schiedsgericht 
in dieſer Angelegenheit vorſchlagen wollte, ſo wäre der ein⸗ 
zige Ausweg für Polen, aus dem Völkerbunde aus⸗ 
zutreten. Die Diskuſſion der Möglichkeit eines Schieds⸗ 
gerichtsabkommens zwiſchen Polen und Deutſchland, das 
territoriale Angelegenheiten umfaſſen würde, würde die 
Diskuſſion über die Teilung Polens ſein. Der 
Eintritt eines Vertreters Deutſchlands in den Völkerbund⸗ 
rat ohne gleichzeitigen Eintritt eines Vertreters Polens als 
ſtändiges Mitglied des Völkerbundrates wäre ein feindlicher 
Akt gegenüber Polen, denn dies würde den Deutſchen die 
Entfaltung einer Politik erleichtern, die zur Vernich⸗ 
tung der jetzigen territorialen Verhältniſſe im Oſten Europas 
führen würde. Die Leiter der Politik der Weſtmächte und 
die öffentliche Meinung in dieſen Staaten müſſen verſtehen, 
daß es ſich hier um das Daſein des polniihen Staates han⸗ 
delt, und daß es keinerlei Nachgiebigkeit und Kompromiſſe 
von ſeiten Polens geben könne. 


Alarmmeldungen aus Rußland. 


Eroberungskriege als Ablenkung? 

Von ſonſt ſehr gut unterrichteter Seite“ erhält die 
„Deutſche Zeitg.“ folgende Auſſehen erregende Schilderung 
der gegenwärtigen Lage in Räterußland: . 

Die derzeitige Stellung der Sowjetregierung kann nur 
als aufs äußerſte gefährdet bezeichnet werden. Die 
innerpolitiſchen Kämpfe, bei denen die Agrarfrage und 
das Verhalten der bäuerlichen Bevölkerung die Hauptrolle 
ſrielen, nehmen täglich an Ausdehnung und Schärfe zu. 
Der Haß der ländlichen Bevölkerung gegen die ſchonungs⸗ 
loſe brutale Gewaltherrſchaft der Sowjels kann ſich ſtünd⸗ 
lich entladen. In jedem Augenblick kann es zu einer all⸗ 

emeinen Erhebung der Bauernſchaft kommen. 
rotz äußerſter Wachſamkeit der Tſcheka iſt es den Bauern 
doch gelungen, als der Terror etwas nachließ, ſich notdürftig 


zu organiſieren und Vorbereitungen zu einem Aufſtand zu 
treffen. Das Verhalten der Sowjetregierung gegen die 
Landbevölkerung wechſelte dabei ſtändig. Bald wurde der 
Bauer umſchmeichelt und umworben, bald wurden wieder 
die ſchärfſten Maßnahmen gegen ihn angewandt. Die 
bereits augenblicklich wütende Hungersnot, die in den 
nächſten Monaten einen ungeheuerlichen Umfang annehmen 
muß und die von den Machthabern weder bekämpft, noch 
gemildert werden kann, hat die Sowjets in eine Sackgaſſe 
getrieben, aus der es keinen Ausweg mehr gibt. ) 

Unter den einzelnen Machthabern herrſcht dazu die 
größte Uneinigkeit. Alle arbeiten gegen alle. Die 
herrſchende Kommuniſtiſche Partei iſt in Gruppen und 
Grüppchen zerfallen, die ſich gegenſeitig aufs erbittertſte be⸗ 
kämpfen. Kraſſin verſuchte das finfende Schiff durch Zu⸗ 
geſtändniſſe zu retten, äußere Anleihen und Förderung der 
Evolution. Sinowfew⸗Apfelbaum verſuchte dasſelbe durch 
Schüren der Weltrevolution. 

Außenpolitiſch ſetzt die Sowjetregierung ihre 
letzte Hoffnung auf Angriffskriege, wahrſcheinlich 
zuerſt gegen Rumänien oder Polen, möglicherweiſe 
auch gleichzeitig gegen beide Staaten. Der tatſächliche 
Führer der Roten Armee, der Jude Unſchlicht, trifft 
bereits ſeit längerer Zeit weitgehendſte Vorbereitungen für 
den Kriegsfall. Seit Ende Februar werden Truppen an der 
rumäniſchen Grenze angehäuft. Mehrere Infanterie-Divi⸗ 
ſionen und ein Kavalleriekorps ſtehen in Beßarabien. In 
Italien, Holland und Spanien iſt Kriegs material 
beſtellt, das Ende April abgeliefert werden muß. In Un⸗ 
garn ſind 18 000 Pferde gekauft. 

* 


Revolutionäre Bewegung in Weißrußland? 

Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet aus Riga: Von 
Wilna über die Grenze kommende Gerüchte ſprechen von 
einer Revolution in Sowjetweißrußland. Es heißt, daß über 
Minsk der Belagerungszuſtand verhängt und daß eine Un⸗ 
menge Verhafteter bereits nach Homel abtransportiert wor⸗ 
den ſei. Wegen der hermetiſchen Abſchließung der Grenze 
iſt eine Kontrolle dieſer Gerüchte unmöglich. 


Republik Polen. 


Seimberatung über das Konkordat. 


Warſchau, 24. März. PAT. In der heutigen Sejm⸗ 
ſitzung wurde in die Diskuſſion über das Geſetz betreffs 
des Konkordats mit dem apoſtoliſchen Stuhle einge⸗ 
Hear Die Verhandlung wurde ſchließlich auf morgen vera 
agt. 


Auslieferung der Attentäter Baginski und Wieczorkiewicz 
nach Sowjetrußland. 

4 Warſchau, 23. März. (Eig. Drahtbericht.) Die Ver⸗ 
handlungen wegen des Austauſches der Bombenattentäter 
Baginski und Wieczorkiewicz gegen polniſche Ge⸗ 
fangene in Sowjetrußland ſind beendet. Heute vormittag 
7.30 Uhr wurde Baginski vom Gefängnis in Wronke 
(Boten) nach Warſchau gebracht. Er fuhr dritter Klaſſe 
unter Begleitung von vier Poliziſten. Nachmittags 3 Uhr 
fuhr Baginski unter Eskorte nach Bialyſtok ab, um von dort 
nach der bolſchewiſtiſchen Grenze abtransportiert zu werden. 
Wieczorkiewicz ſitzt im Gefängnis in Rowno. Er wird in 


den nächſten Tagen gleichfalls den Sowjets ausgeliefert 


werden. Baginski und Wieczorkiewicz, die dem polniſchen 
Heere als Offiziere angehört hatten, leiteten im Auftrage 
der Sowjets eine kommuniſtiſche Abteilung, die allerlei 
Bombenattentate in Warſchau und anderwärts 
verübt hatte. Bekanntlich waren die beiden Verbrecher von 
Warſchauer Gerichten zweimal zum Tode verurteilt 


worden. 
Bandenüberfall. 

Nowo⸗Grodek, 24. März. PAT. Am 23. März, abends, 
überfiel eine Bande in Stärke von 30 bis 40 Mann die 
Eiſenbahnſtation Lachowice im Kreiſe Baranowice. Die 
Bande war mit Fuhrwerken angekommen und teilte ſich nach⸗ 
her in zwei Abteilungen. Die eine Abteilung überfiel den 
Polizeipoſten, wo nur ein dienſttuender Mann vorhanden 
war. Man raubte alle auf dem Poſten befindlichen Waffen. 
Die zweite Abteilung raubte in der Eiſenbahnſtation die 
Stationskaſſe aus, wobei ihr 1400 Zloty in die Hände fielen. 
Vor dem Abzuge der Bande wurde von ihr der Komman⸗ 
dant des Poſtens mißhandelt. Der ganze Überfall dauerte 
nur etwa 10 bis 15 Minuten. Nach kurzer Zeit waren 
Sicherheitsmannſchaften zur Stelle und nahmen mit zwei 
Kompanien Soldaten die Verfolgung der Banditen auf. 


Deutſches Reich. 


Tirpitz Ehrendoktor der Univerſität Greifswald. 
Großadmiral v. Tirpitz beging geſtern ſeinen⸗ 76. Ge⸗ 
burtstag. Die Univerſität Greifswald ehrte den Groß⸗ 
admiral durch Ernennung zum Drphil. h. c. Die Über: 
gabe des Doktorbriefes erfolgte am Abend bei einer kleinen 
Feier im Hauſe des Großadmirals. 


Aus anderen Ländern. 


Die neue ruſſiſche Verfaſſung. 

OE. Moskau, 22. März. Die Kommiſſion, die vom Prä⸗ 
ſidium der Zentralexekutive der Allruſſiſchen Sowjet⸗ 
republik nach der Bildung des Sowjetbundes eingeſe 
wurde, um den Text der Konſtitution der Allruſſiſchen 
Sowjetrepublik entſprechend den durch die Bundesgründung 
entſtandenen neuen Verhältniſſen auszubauen bzw. zu ver“ 
ändern, hat ihre Arbeiten abgeſchloſſen. Der neue Text i 
dem Rat der Volkskommiſſare eingereicht worden. 


Die Feiertage in der Tſchechoſlowakei. 

Auch in Prag beſchäftigt ſich das Parlament mit einer 
Neuregelung der Feiertage. Nach den Beſchlüſſen der Ber 
faſſungskommiſſion des Landtages, die natürlich erſt der 5 
ſtätigung durch den letzteren bedürfen, find die im 8 1 1 
Entwurfs aufgezählten Feiertage, die künftig allein au 0 
recht bleiben ſollen, folgende: Neujahr, Dreikönigstag, 10 
melfahrtstag, Fronleichnam, Peter und Paul (29. Sun 
Maria Himmelfahrt (15. Auguſt), Allerheiligen, 
Empfängnis (8. Dezember) und der erſte Weihnachtstag. it 

Die neu eingeführten Gedenktage der Nepub 117 
ſind: der 5. Juli (Cyrill und Methodius), der 28. Sicher 
(Wenzel), der 6. Juli (Hus), der 1. Mai und der 28. Okto 6 7 
Die zweiten Feiertage des Oſter⸗ und des Pfingſtm 
tages und der zweite Weihnachtstag ſind geſtrichen. iten 

In Polen hat man ſich bekanntlich hinſichtlich der zwe 
Feiertage der Hauptfeſte nachträgliſt anders entſchieden. 


Japan fühlt ſich von England bedroht. he 

Die Errichtung der FTlottenbaſis in Singahiı 
erregt in Japan, nach Meldung der „Daily News, gaeßen 
Unmut. Die Tokier Zeitung „Hochi“ verlangt das Aufg Z. 75 
des Planes im Namen des Weltfriedens, da die neus zei. 
ſeſtung eine offene Herausforderung Japan na 
Die Zeitung „Fiji“ meint, daß die Befeſtigung Singopo ns 
gegen die Waſhingtoner Konferenz verſtoße und Japauf 
möglichen Feind vorausſetze, was die engliſch⸗japa. chten 
Freundſchaft ſtören müſſe. Auch andere Blätter De 
die Errichtung der Flottenbaſis als offene Herausforde 
„Daily News“ ſetzen hinzu, daß die Durchführun dur 
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Planes den Militarismus in Japan ſtärken ee liefern "1 


den Vorwand für ein neues Flottenbauprogram 5 
werde, deſſen Plan ſchon ſeit längerer Zeit fertig ſe 5 


2, Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 26. März 1925. 


Nr. 71. 


Pommerellen. 


25. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


de. Mit dem Abbau der deutſchen Schulen im Landkreiſe 
Graudenz wird weiter fortgefahren. Die Gemeinde Sackrau 
hatte früher zwei evangeliſche Lehrer. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung wurde die zweite Lehrerſtelle mit einer pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Lehrkraft beſetzt. Neuerdings iſt dem 
erſten evangeliſchen Lehrer amtlich mitgeteilt worden, daß 
er verſetzt werden würde. Die erſte Lehrerſtelle wird dann 
in eine polniſche umgewandelt werden. * 
e. Die hieſigen Schneidemühlen ſchaffen jetzt wieder 
größere Mengen Ru W holz auf die Holzhöfe. Teils wird 
es mit Geſpannen aus der Forſt herangefahren, teils aus 
entfernteren Waldungen mit der Bahn herangeſchafft. Auf 
den Holzplätzen ſieht man bereits bedeutende Vorräte. 
Leider bemerkt man unter dem Rundholz manches Stück, 
das von den Verkäufern nicht ſachgemäß behandelt worden 
iſt. Die Stämme ſind bereits angeblaut und dadurch minder⸗ 
wertig geworden. Das Schneidemühlengewerbe iſt gegen 
früher ſehr zurückgegangen. In früherer Zeit beſtanden 
hier vier Dampfſägewerke, die meiſt dauernd voll beſchäf⸗ 
tigt waren und deren Holzhöfe große Mengen fertiger Ware 
aufwieſen, während jetzt nur noch zwei Sägewerke voll be⸗ 
ſchäftigt ſind. Es gibt aber Zeiten, in denen es auch noch 
an Arbeit mangelt. Das gänzliche Verſagen des Bau⸗ 
gewerbes hat auch für die Sägemühlen die unangenehmſten 
Folgen gehabt. * 
R. Die Schweineſchlachtungen für Berlin haben im hieſi⸗ 
gen Schlachthauſe ſehr nachgelaſſen. Während früher 
an manchen Tagen ein bis zwei Waggon Schweinefleiſch ab⸗ 
geſchickt wurden, verſendet man jetzt nur noch zwei bis drei 
Waggon in der Woche. Die Stadt hat durch das ſtark ver⸗ 
mehrte Schlachtgeld eine recht ſchöne Einnahme gehabt. * 
x 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza 3, vers 
ſandte die zweite Nummer der Muſikalien⸗Werbeſchrift „Neue 
Noten“. Dieſe Werbeſchrift bringt nicht nur Anzeigen von neuen 
Noten, ſondern auch muſikliterariſche Beiträge und Muſikproben 
von neuen Liedern und Muſikſtücken; ſie wird daher jedem Muſik⸗ 
freund willkommen ſein. (4232 „* 


5 Thorn (Forum): 


E Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt zeichnete 
ſich durch wiederum vergrößertes Angebot von Butter aus. 
In der Preisgeſtaltung macht ſich das herannahende Oſter⸗ 
feſt mit ſeinem ſtärkeren Bedarf bereits leiſe bemerkbar. 
Für Tiſchbutter wurde 2.40 —2.70 und für Kochbutter 22.30 
gefordert. Eier hielten den bisherigen Preis von 1.30—1.50 
je Mandel. Der Fiſchmarkt brachte faſt ausſchließlich friſche 
Heringe und Räucherwaren. Für das Pfund Heringe 
zahlte man je nach Größe 25—50 gr. Der Abſatz ließ jedoch 
zu wünſchen übrig. Die Preiſe für Apfelſinen zogen weiter⸗ 
hin an, dagegen waren Zitronen recht preiswert zu haben. 
Bei den Gärtnern ſyielen jetzt Frühlingsblumen in 
Töpfen, Sträußen und Kränzen neben Salat (30—40 gr 
pro Kopf) und Radieschen (10—30 gr) aus den Frühbeeten 
eine große Rolle. Junge Obſtbäume waren heute auch 
wieder angeboten. Für Wintergemüſe und Geflügel waren 
unveränderte Preiſe. Quark wurde mit 30 und 40 gr. je 
Pfund gern gekauft, ebenſo Kochkäſe mit 50 gr pro Pfund. ** 

—dt. Die vorſchriſtsmäßige Höhe der Schaufenſter⸗Mar⸗ 
kiſen. Der Stadtpräſident fordert die Geſchäftsinhaber auf, 
feſtzuſtellen, ob die an ihren Schaufenſtern angebrachten 
Markiſen den baupolizeilichen Vorſchriften entſprechen, d. h. 
mindeſtens 2,20 Meter über der Erde angebracht find. Der 
Endtermin zur Abſchaffung etwaiger Mängel iſt der 1. Mai 
d. J. Nach dieſem Zeitpunkt wird die etwa nötige Umände⸗ 
rung auf Koſten des betreffenden Geſchäftsmannes ausge⸗ 
führt und dieſer noch dazu mit 30 zt Gelsdſtrafe belegt 


werden. 

—dt Gegen die Hundeplage auf den Wochenmärkten. In 
letzter Zeit ſieht man an den Markttagen maſſenhaft Hunde 
auf den Wochenmärkten zwiſchen den ausgelegten Markt⸗ 
waren herumlaufen, und des öfteren werden die aufgeſtellten 
Das Mitbringen 


Marktwaren durch Hunde verunreinigt. 


[Gegen langfriſtigen Kredit 
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Coppernicus⸗Verein. Grudsinds, . 
Freitag, den 27. März, abends 7½ Uhr, Srudsiedz. Lipowa 40.1 Plac 2 Gtycznia 18.19. Kriedte. Grudziedz. S Blumenhaus. 3380 
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fte Sal Meſſing n.6. -g. „Kiederfreunde“, Meru. 
Wegen des Senff⸗Georgi⸗ Vortrages 
iv raratuntert Ja. Jan Broda, findet die Uebungsſtunde diesmal be⸗ 


10 reits am Donnerstag, s uhr abends, 
itatt, Zablreiches Erſcheinen erforderlich! amsiumd alle Aus gabeſtel len entgegen. 


Alle Poſtanſtalten 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Nundſchau 


an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis für das 2. Quartal 9,33, für 
April 3,11 Zloty einſchließlich Poſtgebühr. 


von Hunden auf die Wochenmärkte iſt aber nicht erlaubt (mit 
Ausnahme von Zughunden, die aber an den Fahrzeugen 
befeſtigt bleiben müſſen) gemäß einer Polizeiverordnung 
vom 28. Auguſt 1912. Auf Grund dieſer Verordnung hat der 
Stadtpräſident das Mitbringen von Hunden auf die Märkte 
ſtreng verboten. — Frei herumlaufende Hunde werden in 
Zukunft aufgegriffen und falls ſich der Eigentümer inner⸗ 
halb fünf Tagen nicht meldet und 5 zi bezahlt, getötet. Aber 
nicht nur 5 zi „Greifgeld“ hat der betr. Hundebeſitzer zu 
bezahlen, ſondern wird noch obendrein mit 30 51 Geldſtrafe 
bedacht. E z 

* Landkreis Thorn, 23. März. Der Staroſt macht be⸗ 
kannt, daß infolge großer Vernachläſſigung der 
Stiere (Bullen) durch die einzelnen Landwirte, ſowie in⸗ 
folge ungenügender Fütterung bei der letzten Körung 
von 13 vorgeführten Tieren nur 4 angenommen wurden. 
Die Landwirte werden deshalb im eigenen Intereſſe erſucht, 
die vorgeführten Tiere beſſer zu pflegen und ſauberer zu 
halten, um bei der im Frühjahr ſtattfindenden nochmaligen 
Körung berückſichtigt zu werden. 


—— — 


h Culm (Chelmno), 23. März. Auch hier fand eine 
Proteſtverſammlung ſtatt gegen die angeblichen 
Pläne, die polniſch⸗deutſchen Grenzen zu verändern. Sonn⸗ 
lag mittag 12 Uhr waren im Zentralhotel ſämtliche Vereine 
und Innungen mit ihren Fahnen und Emblemen erſchienen, 
und nach einer Anſprache des Gymnaſialprofeſſors Sla⸗ 
wucki marſchierten die Teilnehmer zum Markte, wo der 
Staroſt Dr. Pradzinski eine weitere Anſprache hielt und 
pon der Verſammlung Proteſt gegen etwaige Veränderung 
der Staatsgrenzen eingelegt wurde. — Als die Frau des 
Beſitzers Franz Sankiewiez in Krajenzyn mit Brotbacken 
beſchäftigt war, geriet der im Schornſtein befindliche 
Ruß in Brand, und die Funken flogen auf das in der 
Nähe befindliche Strohdach der Scheune und des Vieh⸗ 
ſtalles und ſetzten dieſe ebenfalls in Brand. Beide 


ke brannten in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern 
nieder. 


Es konnte alles Vieh ohne Ausnahme gerettet 
werden, nur die Futtervorräte nebit Stroh verbrannten. 
S. hat infolge zu niedriger Verſicherung großen Schaden 
erlitten. — Auf dem Rittergut Joſephsdorf wurden dem 
Gutsbeſitzer Plehn vier Zentner Roggen vom Speicher 
mittels Einbruchs geſtohlen. Die Diebe ſind ermittelt und 
verhaftet worden. — Mehrere Zentner Kartoffeln 
hatten Diebe bereits aus einer Miete des Rittergutes 
Wabcz entwendet, als fie von dem Nachtwächter des Gutes 
dabei ertaypt wurden. — Aus ſeinem Wäldchen wurden 
dem Beſitzer Franz Worm in Culmiſch Neudorf mehrere 
Bäume abgehauen und geſtohlen. Die Polizei hat die 
Täter ermittelt. 


* Dirſchau (Tezew), 24. März. Die ehemalige 
Zuckerfabrik erfährt eine abermalige Umſtellung. 
Das Sägewerk, das die bisherige Firma Leon Kruszynski 
geſchaffen hatte, bleibt beſtehen. In den früheren Fabrik⸗ 
räumen ſollen aber umfangreiche Umänderungen vorgenom⸗ 
men werden. Eine neue Aktiengeſellſchaft wird Stärkemehl, 
Kartoffelflocken, Nebenprodukte, wie Syrup, Dextrin, Pülpe, 
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Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle | 


außerdem aber auch Bonbons und Schokoladen fabrizieren. 
Der Umbau iſt im vollen Gange. Während der Kampagne 
gedenkt die Leitung ca. 300 Arbeiter zu beſchäftigen und da⸗ 
von ſtändig das ganze Jahr hindurch ca. 100 Arbeiter und 
Angeſtellte. 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. März. Auf leichterem 
Boden bemerkt man ſchon hier und da Landwirte bei der 
Acker beſtellung. Im allgemeinen iſt der Boden aber 
noch derart naß, daß Beſtellungsarbeiten überhaupt nicht 
vorgenommen werden können. Beſonders die Gegend um 
Pruſt leidet an zu viel Feuchtigkeit. Bereits im Herbſt war 
dort das Land ſo naß, daß nicht überall die Kartoffeln aus 
der Erde genommen werden konnten, und auch die Roggen⸗ 
beſtellung konnte nicht zuende geführt werden. Jetzt ſtehen 
manche Flächen Roggenſaat im Waſfer und haben hier und 
da ſchon ſtark gelitten. Wenn nicht bald Sonnenſchein und 
Wind eintritt, wird es noch recht lange dauern, bis auf 
den naſſen Ackern beſtellt werden kann. Mauche Landwege 
ſind infolge der Näſſe kaum paſſierbar. Früher wurde 
auf dem ebenen Gelände das überflüſſige Waſſer durch 
Gräben abgeleitet. Bei der Aufteilung des Gutes wurde 
ſeinerzeit der Acker ſyſtematiſch drainiert. Die Drainage 
bewährte ſich auch recht gut, kann aber bei allzu reichlicher 
Feuchtigkeit das Waſſer immerhin nur langſam ableiten. 
Die Röhrenleitungen bedürfen auch ſtändiger Pflege, da⸗ 
mit bei etwaigen Verſtopfungen oder ſonſtigen Schäl en für 
Abhilfe geſorgt wird. Unterbleibt dieſe, ſo kann das ganze 
Syſtem verſagen. Beſonders find nicht alle neuen Lands 
wirte mit dem Drainageweſen vertraut, und da können 
leicht Unterlaſſungsſünden vorkommen. 


Der Verlauf der Breslauer Frühjahrsmeſſe. 


In dem offiziellen Bericht der Meſſeleitung über den Ver⸗ 
lauf der Breslauer Frühjahrsmeſſe wird u. a. ausgeführt: „Die 
Breslauer Frühjahrsmeſſe ſtand vor ihrem Beginn im Zeichen 
eines großen Peſſimismus, der durch die Erfahrung der letzten 
Meſſen und die ſchwierige Lage der Wirtſchaft gerechtfertigt ſchien. 
Deshalb waren die Erwartungen der zahlreichen Ausſteller von 
vornherein auf ein Mindeſtmaß eingeſtellt. Der Bedarf ſchien von 
vornherein fixiert und endgültig begrenzt zu ſein. Im Ganzen 
bewegte ſich das Geſchäft ohne Unruhe und Nervoſität im Kreiſe 
des Notwendigen, Zweckmäßigen, und zeigte auch äußerlich das 
angenehme Bild einer faſt lückenloſen Diſziplin. Die Beteiligung 
war groß; neben den bekannten und gut eingeführten Firmen 
waren nur wenig Plätze für neue Ausſteller vorhanden. Der 
Durchſchnitt der Ausſteller war mit dem Erfolge der Breslauer 
Frühjahrsmeſſe zufrieden und konnte viel größere Abſchlüſſe 
tätigen, als die allgemeine Grundſtimmung und Ausſicht erwarten 
ließen. Im Einzelnen bezeugte der neue Meſſehof, diesmal das 
ausſchließliche Haus der Textilinduſtrie, eine ungewöhnliche An⸗ 
ziehungskraft. Das Haus war ſtändig gefüllt und zahlreiche Ein⸗ 
käufer, die der Meſſe ſonſt fern geblieben wären, nahmen die 
Gelegenheit des Beſuches wahr. Faſt ſämtliche Gattungen der 
Textilbranche waren begehrte Kaufgegenſtände, vereinzelt konnten 
Umſätze viel größerer Art, als bei vorangegangenen Meſſen feſt⸗ 
geſtellt werden. Dagegen waren in der Schuhbranche die Ein⸗ 
käufe weſentlich mehr auf Art und Verzierung der Waren ein⸗ 
geſtellt, und ſo kam die Qualität wieder zum großen Teile an die 
Reihe. Neben größeren Geſchäften in Haus⸗ und Küchengeräten 
bewegten ſich fait alle anderen Branchen im Rahmen einer guten 
Mittelmeſſe, bei der neben der Zahl von günſtigen Abſchlüſſen 
naturgemäß, wie überall, auch Unzufriedene verzeichnet werden 
mußten. Möbel ſind gut gekauft worden. Das Geſchäft in Spiri⸗ 
tuoſen überſtieg den erwarteten normalen Gang und ſtand im 
Die Beteiligung des Aus ⸗ 
Tande's war trotz der nen t politiſchen Zeitläufte weit 

Heſchäfte mit Polen, Tſchecho⸗ 
flowaken, Ungarn und Oſterreichern abgeſchloſſen, obwohl allge⸗ 
mein die Feſtſtellung getroffen wurde, daß der Güteraustauſch, 
beſonders zwiſchen Deutſchland und Polen, in erſter Reihe durch 
die außerordentlich hohen polniſchen Zölle ungünſtig beeinflußt 
wird. 
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Senfi-Georgi kommt doch!} 
Sonnabend, den 28. März 1925 
8 Uhr, im Gemeindehaus 
Einziger Lustiger Abend 


Senff- Georgi 


Das völlig neue, erfolgreichste und lustigste Programm: 


„ Trotzalledem und alledem.‘ f 
Breslau, Schles. Zeitung: „Zwerchfellerschütternd, 


des Lachens kein Ende, 
Karten: 4.—, 3.—, 2— u. 1.— zt, zuzügl, Steuer 
und Garderobe in der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
Mickiewieza Nr, 3 4127 


Ne Wünſche der Staatsgläubiger. 
Eine ſtürmiſche Verſammlung. 
W. W. Poſen, 23. März. 
Im vergangenen Jahr bildete ſich hier ein Schutzver⸗ 


band aller Berjenigen, welche in den Jahren 1919—1920 die 
t 


lang⸗ und kurzfriſtigen Staatsanleihen zeichneten und da⸗ 
mals dem Staate in ſeinen dringendſten Geldnöten die ex⸗ 
forderliche Hilfe geleiſtet haben. Am letzten Sonntag fand 
im Saale des Zoologiſchen Gartens eine Verſammlung dieſer 
Staatsgläubiger ſtatt. Der recht gut beſetzte Saal bewies, 
welches lebhafte Intereſſe die Bevölkerung der Sache ent⸗ 
gegenbringt. 

Zunächſt erſtattete dar Kaſſierer Herr Szymezak 
Bericht, aus dem hervorging, daß das Komitee auch in der 
Provinz zahlreiche Aufklärungsverſammlungen abgehalten 
Bat. U. a. hat ſich auch in Bromberg ein ähnlicher Schutz⸗ 
verband gebildet. Der Redner führte u. a. aus: 

Die Milliarden ſind zumeiſt von den allerärmſten 
Leuten eingezahlt worden. Wieviel Klagen, wieviel mit 
Tränen genetzte Briefe ſind im Laufe des Jahres bei unſerer 
Geſchäftsſtelle eingelaufen! „Sie ſind mit Blut ge⸗ 
ſchrieben.“ Was hat man den Leuten, ſogar von der 
Kanzel herab, nicht alles verſprochen? (Aufreizende Zu⸗ 
rufe. Glocke des Präſidenten.) Wer iſt ſchuld daran, daß 
alles ſo gekommen iR, Die Abgeordneten des Seim und 
nicht die Regierung, die ſchließlich im Gefühl ihrer Ohnmacht 
die Löſung dieſer Angelegenheit dem Staatspräſidenten 
übertrug. Die Abgeordneten ſind heute nicht erſchienen, 
denn ſie hatten keine Zeit. Aber wir bezweifeln, ob einer 
von ihnen im Beſitz einer Staatsanleihe iſt. (Heiterkeit. 
Zurufe: Sie haben ſie ſchon bei Zeiten verkauft.) Dann ging 
Herr Szymezak auf die Verhandlungen ein, welche das 
Komitee in Warſchau mit dem Finanzminiſterium in 
dieſer Angelegenheit und mit den Abgeordneten gepflogen 
hat. „U. a. haben wir dort die Antwort erhalten. daß wir 
Verräter an unſerem Vaterlande ſind, weil wir die Frage 
der Aufwertung angeſchnitten haben. (Lebhafte Zurufe.) 
Erſt ſollten für 150 M. kurzfriſtige Anleihen 1 Dollar, für 
ase (100 M.) 1 Dollar gegeben werden. Das war 
das Projekt. Jetzt ſchwebt in der Finanzkommiſſion ein 
underes Projekt, wo die Gläubiger für die Goldanleihen 
das Geld voll zurückerſtattet erhalten ſollen. Aber wir 
dürfen nicht auf unſeren Lorbeeren ausruhen, ſondern un⸗ 
abläſſig heißt es arbeiten, bis unſer Ziel. daß alle Gläubiger 
den vollen Wert vom Staate erhalten, erfüllt iſt. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Ein Herr Pawlarcozyk führte aus: „Wir werden 
255 Verhalten der Abgeordneten im Gedächtnis behalten. 

Auch die Regierung wird uns noch einmal kommen. Wenn 
die Preußen kommen werden. (Wenig patriotiſche Zurufe. 


Heiterkeit. Glocke des Präſidenten.) 
Ein weiterer Redner Herr Leszezak meinte: Wir 
wollen für Großpolen eine beſondere Berechnung. Denn 


hier in Großnolen ſtand das Geld noch recht 
hoch, als es in Galizien ſchon recht niedrig im Preiſe 
ſtand. Hier koſtete, dank der Fürſorge der Nacz. Rada Lud., 
der Zentner Getreide 50 Mark. während er in Galizien 
De 2000-3000 Mark koſtete. Wir verlangen eine 

tſchädigung in Höhe des Getreidepreiſes. 
(evg. Beifall.) Jetzt will man uns 20 Groſchen mehr geben. 
aber wir verlangen, daß der Tarif des Profeſſors 
Zoll in den Orkus verſenkt wird. (Lebh. Beifall.) 

Redner Adamezyk: Waggonweiſe haben wir damals 
das Gold und Silber nach Warſchau geſchickt, das öfters 
ſogar unter körperlichem Druck manchem Bürger abgenom⸗ 
men wurde. Wir haben unſer Geld in jahrelanger Arbeit 

ſchwer verdient. Die Sparſamkeit hatten wir von 
den Preußen gelernt. Warum haben wir in Polen 
kein Geld? Weil es ſich die Herrſchaften im Ausland aufge⸗ 
ſpeichert haben. Im Ausland iſt ſoviel Geld depo⸗ 
niert, daß man dafür den ganzen Grund und 
Boden Polens kaufen könnte. Ich ſtelle den Antrag, daß 
4 berall große öffentliche Verſammlungen in der Frage der 

ufwertung einberufen werden. 

Redner Kaczmarek: Erſt hat man uns zugeſichert, 
daß wir bei allen Banken Beleihungen bzw. Geld für unſere 
Anleihen erhalten würden. Aber kommt man auf irgend 
ein Amt, ſo wird man noch verhöhnt. Ich ſtelle den Antrag, 
daß alle Abgeordneten der Stadt Poſen zu der nächſten Ver⸗ 
ſammlung eingeladen werden ſollen. 

Frühe rer mans. Lewandowski; Wer hat 

das Geld hinausgetragen? „Die Juden.“ (Wider⸗ 
ſpruch.) Wir müſſen in dieſer Frage keine Politik treiben. 
Alle Parteien müſſen uns helfen. Vexſündigt haben ſich alle 
Abgeordneten. Jetzt wird in der Finanzkommiſſion ein 
neues Projekt eingebracht, das alle nationalen Parteien 
2 haben. 
Zum Schluß wurde von dem Vorſitzenden Preis eine 
Reſolution verleſen, welche verlangt, daß auch die lom⸗ 
bardierten Anleihen mit in die Aufrechnung einbe⸗ 
zogen werden ſollen. 

Lebhafte Zurufe: Wir Verſammlungsbeſucher haben 
be nen Handel mit Anleihen getrieben. Wir wollen die volle 
Aufwertung bzw. Anrechnung des Getreidepreiſes. 

Die Reſolution wurde abgelehnt und das 
Komitee mit der Ausarbeitung und . einer Reſo⸗ 


lution beauftragt, welche den Wünſchen der Verſammlung 
entſpricht W e EREN 


Drei e prel Menschen d r e Bien mar fen Orte 1 den Bike 


Skizze von Harry Wien. 


Wer konnte ſagen, die Nacht iſt ſtill, dachte Katarine 
Gab abvr. In den vielen Sommernächten, die fie jetzt durch⸗ 
wacht, war es ihr zum Bewußtſein gekommen, daß die 
Nacht laut iſt und voll von Geräuſchen, die man am Tage 
‚a, ört. Wenn man ſo ſchlaflos liegt und lauſcht, bat 
SL ichaen im Gebälk, das Wehen einer Gardine, ein 

lätterrauſchen, der dumpfe Belllaut eines fernen Hundes 
eine durchdringende und unheimliche Gewalt. Und in der 
lauten Nacht wird — o Entſetzen — das eigene Herz laut. 
Es ſoll nicht ſprechen. Man hält ſich die Ohren zu, man 
wan ſich ſtöhnend ins Kiffen, man iſt ſtarrende Abwehr 
m Scheitel bis zu den Fußſohlen — und muß es doch 
m was ſich da offenbart, obwohl es geheim bleiben 


A Katarine Gabor richtet ſich in Bette auf. Ihre Han 

5 et nach der Vorhangſchnur des Fenſters. Licht ſoll en 
4 8 rat . das Herz ſchweigt, wenn das Dunkel rings⸗ 
i j Ser Vorhänge am Fenſter ſchweben nach rechts und 
inks auf endlich quillt herein, wirft Flecke auf ihr Lager 


a: and auf den Fußboden, glänzt an Türen und Pfoſten, 


dringt vor bis in die Ecken, in denen das Dunkel kauert. 


In dieſem flimmernden Licht ſieht Katarine Gabor deut⸗ 
15 Fe auf 5 der Tapete das helle Viereck, wo das Bild⸗ 

an ee on Urſula Gabor, Alexander Gabors erſter 

tine 1 hatte es nach ſeiner Vermählung mit 
rape Es kortgenommen und in ſeiner Schreibtiſchlade 
feine zweite war gelöchen aus zarter Rückſicht auf fie, 
Aber nun, da fe ihrer hatte damals nicht widerſprochen. 
dasſelbe Dach über hren Stieſſohn Felix kennen gelernt und 
1 ſchlaflof ihren Häuptern ruhte, war es ihr in 

teten ſich dort 7 Sdanmernächten immer geweſen, als rich⸗ 
Aula auf fie und riefen; n Wand der die Uugen der toten Mrs 
+ lebt! Mein Maun und wein 


Der Schrecken des Tornados. 


Wieder einmal hat eine Tornadokataſtrophe 

in Nordamerika im ſüdlichen Teil des Staates 

[linois mehrere Ortſchaften zerſtört und 

underte von Perſonen getßtet. er eine 

ähnli 2: Kataſtrophe vor einigen Monaten im 

Staate Ohio wird den „Hamb. Nachrichten“ von 
einer Augenzeugin geſchrieben: 


Die Wetterverhältniſſe am Lake Erie find von 75 
eigenartig geweſen. Mehr als andere Landesteile 
haben wir hier oftmals unter plötzlichem Wetterumſchwung 
zu leiden, der zeitweiſe einen Sturm aufſteigen läßt, von 
dem man ſich in Europa gar kein rechtes Bild machen kann. 
Auch in den letzten Tagen war das Wetter wieder einmal 
abwechſlungsreich, man möchte faſt ſagen eigenartig, 
amerikaniſch. Drückende Schwüle wechſelte ab mit 
ſtürmiſchen Gewittern; auf den großen Binnenſeen 
entwickelte ſich überraſchend hoher Wellengang, jo daß die 
an ſolchen heißen Tagen beſonders ſtark benutzten Aus⸗ 
flugsdampfer unter ſchwerem Seegang zu leiden hatten. 
Noch niemals aber trat ein Wetterſturz ſo plötzlich und mit 
ſo ſchweren Begleiterſcheinungen auf, wie an dem Tage des 
Tornados in Lorain und in den benachbarten Städten 


im nördlichen Ohio. 


Eigentlich handelte es ih nur um einige Minus 
ten, in denen der Sturm ſeine größte Stärke erreichte und 
die ſchweren Verwüſtungen 'anridtete. Aber die Folgen 
waren um ſo verheerender, als man eine ähnliche Gewalt 
nicht erwarten konnte. Iſt man doch hier an Sturmwinde 
nachgerade gewöhnt und wundert ſich nicht beſonders, wenn 
es mal beſonders kräftig brauſt, zumal wenn man nicht in 
dem Teile wohnt, der den erſten Anprall des vom See 
kommenden Orkans auszuhalten hat. Und doch ſpürte man 
auch an ſicheren Stellen, in maſſiven und älteren Häuſern, 
De ies das unſerige iſt, die Schwere des diesmaligen Er⸗ 
eigniſſes. 

Die Türen wurden aus den Angeln geriſſen, Feuſter 
nicht nur zertrümmert, ſondern auch aus den Verſchalungen 
heraus auf die Straße geworfen, das Haus ſchien ſich zu 
bewegen, man hatte das Gefühl, als ob das ganze Dach zu 
Boden geſchleudert würde. 

Eigenartig das Verhalten der Haustiere. Schon 
vor dem Höhepunkt des Sturmes zeigten unſere Hunde 
ein ängſtliches Verhalten; ſie drückten ſich an uns und waren 
nicht zu bewegen, das Zimmer zu verlaſſen. Und als man 
ſich nach wenigen Minuten des Bangens auf die Straße 
wagte. da ſah man erſt die eigentliche Größe des ſchweren 
Unglücks, das über die ganze Stadt gekommen war. 

Und hier war es beſonders die ſogenannte beſſere Hälfte 
des Ortes, die nahezu zerſtört erſchien. Das war faſt noch 
Glück im Unglück. Wäre der andere, dichter bewohnte Teil 
der Stadt ähnlich ſchwer betroffen worden, ſo wären die 
Menſchenopfer erheblich größer geweſen. Und dennoch war 
man erſchüttert von dem, was man ſehen konnte. Unſere 
Hauptſtraße war mit am ſchwerſten beſchädigt; x 


nicht ein Haus gab es ohne Todesopfer. 


Unter dem eingeſtürzten Mauerwerk lagen noch zahlreiche 
Verwundete, deren Stöhnen man hörte, ohne ihnen im 
Augenblick Hilfe bringen zu können. Und mit beſonderen 
Angſten verfolgte man die ſofort durch Feuerwehr und frei⸗ 
willige Hilfstruppen einſetzende Rettungsaktion in dem 
großen Kinotheater, in dem man wohl die größte Zahl der 
Menſchenopfer erwartete: noch weit umfaſſender wäre dort 
das Unglück geworden, wenn der Sturm erſt einige Stunden 
ſpäter ſeinen Höhepunkt erreicht haben würde. Bald ſah 
man die Krankenbahren vorüberziehen; auf Tüchern und 
primitiven Tragen brachte man die Toten nach dem Sam⸗ 
melplatz. Und wohin man ſah, Wehklagen und Schmerz. 
Einſame Kinder ſtanden vor den Trümmern und ſchrien 
nach der Mutter, die Gattin ſucht nach dem Manne, der in 
ſeinem Bureau weilte und aus dem zuſammengeſtürzten 
Hauſe nur als verſtümmelter Körper herausgeholt werden 
konnte. Neben all den Schreckensbildern auf der anderen 
Seite freudiges Wiederfinden und glückliches Umarmen auf 
offener Straße. 

Mancherlei Erlebniſſe ſchildern die Gewalt des plötzlich 
einſetzenden Tornados: Eine Frau wurde vom 
Wind aufgenommen und durch ein Fenſter in das 
gerade gegenüberliegende Haus geſchleudert, um mit Schnitt⸗ 
wunden davonzukommen;: ähnlich erging es einem Zeitungs⸗ 
jungen. Ein Mann wollte ſich an einem Baum feſthalten, 
um nicht fortgeweht zu werden; der Baum brach zuſammen, 
der Mann ſtürzte in ein anliegendes Haus, das darauf ſo⸗ 
fort zuſammenbrach und ihn unter ſeinen Trümmern tötete. 

Wenn die Wirkungen des Sturmes letzten Endes doch 
nicht ſo kataſtrophal waren, wie man vermutete, und wie 
die umlaufenden Erzählungen befürchten ließen, ſo iſt das 
zum größten Teil der ſofort einſetzenden, 1 
Rettungsaktion zu danken geweſen. Heute lächelt man ein 
wenig darüber, wenn wir die Preſſedarſtellungen, und beſon⸗ 
ders die in Europa verbreiteten Berichte leſen, in denen 
von Tauſenden von Opfern geſprochen, der Unter⸗ 
gang einer 3 ee und ähnliches be⸗ 
fürchtet wurde. ſo ſchlimm war es glücklicherweiſe 
nicht. Immerhin 155 elt es ſich auch bei uns um 200 Tote. 


Die Furcht vor ähnlichen Schreckensereianiſſen 


erfüllte die Bevölkerung noch in den nächſten Tagen. Zu⸗ 
mal fi das Gerücht verbreitete, daß der eigentliche Tornado 


Sohn lieben dich. Du wohnſt in meinem Haus, du ſchläfſt 
in meinem Bett, du ſitzeſt an meinem Tiſche. Du Lebende 
— alles haft du genommen, was mir gehört.” 

Genommen? Katarine Gabor ſchüttelt abwehrend den 
Kopf, daß ihre Haarflechten von den Schultern auf den 
Rücken fallen. Alexander Gabor hatte ſie genommen. Sie 
litt es, denn ſie war jung und arm. Und Felix Gabor 
würde ſie nehmen, wenn ſie ihm nicht wehrte. 

In dem Zimmer über ihr wurden Schritte laut. Sie 
gingen über den Flur hin — und her, her — und hin. Auch 
Felix fand den Schlaf nicht in dieſem Haus und ſtarrte mit 
brennenden Augen in den weißen Mond und hörte, daß 
die — Nacht nicht ſtille war. 

achte er auch, daß es beſſer geweſen wäre, wenn er 

nicht heimgekommen ins Vat erhaus? Dann hätte er 
draußen, irgendwo in der Welt ein einfaches, een 
lichtes 9 u = efunden und alles wäre gut geweſen und 
geſund. er brannte in ſeinem Herzen die Liebe 
als böſe 3235 dunkle Flamme, als Geheimnis und als 
Schuld. Sie ſchlugen zitternd die Augen nieder, wenn ſie 
ſich BED BUENER ‚Stiefmutter und Stiefſohn, fie wagten 
einander nicht die Hand zu reichen aus Angſt, das ‚gener 
würde überfpringen von einem zum anderen, jie mieden 
baren wo denen fie eierne Aienelsefobben, am fe 
„ eiſer e oben, um ſie 
zurückzuhalten Ben h 

Der Kampf war ſchwer, aber fie kämpften ihn mit allen 
Kräften, um den rid zu martern, ar ihnen vertraute. 
Wenn Alexander Gabor zu ihnen ins Zimmer trat, alt, 
gütig, weiſe und milde, kam der Sturm in ihren Herzen 
aur 1 e 72 7 7 mit der — er 
ehru nnerlich, da iede un 
ſein Glück ihnen heilig ſein oli 5 

Die Nacht ging vorüber, wie noch jede Nacht vorüber⸗ 
gegangen. Als Katarine am Morgen ins Wohnzimmer 
kam, fand ſie Vater und Sohn im —. 77 Felix Bar 
bleich aus. Seine jungen Züge waren durchwühlt 


erit folgen würde, und der diesmalige Wirbelſturm nur die 
Warnung bedeute. Und als dann nach wenigen Tagen tat⸗ 
ſächlich wieder ein Sturm einſetzte, der nicht ſchwerer war 
als all die anderen, an die man ſich ſchon von früher ge⸗ 
wöhnt hatte, da entwickelten ſich hier und dort wieder 
Straßenbilder, wie man ſie ſchon nach dem Sturmunglück 
beobachten konnte: Auf den Straßen ſah man Gruppen von 
Menſchen, die niederknieten und Gebete ſtammelten. 


Die Neugierigen. 


Aus St. Louis wird gemeldet, daß Scharen von 
Neugierigen in Autos in den von dem Zyklon heim⸗ 
geſuchten Orten eingetroffen find. Die Bürger wehren 
waren gezwungen, die ungelegenen Beſucher zur Abfahrt 
zu nötigen, da ſie mit ihren Fahrzeugen ein Hindernis 
für die Zufuhr von Lebens⸗ und Hilfsmitteln 
bildeten. Die Axzte haben eine Art Verfügung erlaſſen, 
worin erklärt wird, daß jeder geſunde Mann, der nicht an 
dem Hilfswerk teilnimmt, auch nicht bei der Verteilu ig von 
Lebensmitteln berückſichtigt werden könne. Die Beerdi⸗ 
gungen im reg werden beſchleunigt, um 
Seuchen zu verhindern. Särge können nur notdürf⸗ 
tig hergerichtet werden. 

Von den bei dem Wirbelſturm Umgekommenen ſind bis 
jetzt 788 Leichen identifiziert worden. Zahlreiche Tote ſind 
noch nicht feſtgeſtellt. Weitere Tote befinden ſich noch unter 
den Trümmern. In Murphysboro wurde eine Frau durch 
die vier Zimmer ihrer Wohnung in den Garten geſchleudert, 
wo ſie einen Baumaſt ergriff und mit einigen Verrenkungen 
davonfam. 

Der Shaden der Tornadokataſtrophe wird auf mehr 
als ſieben Millionen Dollar geſchätzt. 


Ein Neger⸗Proſeſſor ermordet. 


Aus Berlin wird am 24. d. M. gemeldet: 


Der Beſitzer des Hauſes Frobenſtraße 31, ein Neger, 
der 51 Jahre alte Profeſſor Dr. Frazier, iſt geſtern 
in ſeiner Wohnung durch Gas vergiftet tot aufgefun- 
den. Die Leiche des Negerprofeſſors wurde beſchlagnahmt, 
da die Todesurſache noch nicht geklärt iſt. 

Der Neger, der ſeine akademiſche Würde in Amerika ers 
langt hat, betrieb hier eine internationale Sprach⸗ 
ſchule, und hatte zahlreiche höhere Beamte, Offiziere, 
Studenten und Studentinnen als Schüler. Er unterrichtete 
in allen Kulturſprachen, die er völlig beherrſchte. über fein 
Privatleben ſprach er jedoch ſo gut wie gar nicht. Infolge⸗ 
deſſen iſt es auch ſehr ſchwer, über die Urſache ſeines Todes 

Aufſchluß zu erhalten. Vor einiger Zeit hatte er ein 
junges Mädchen, angeblich eine Pariſerin, 
aufgenommen. Im übrigen hatte Dr. Frazier keinerlei 
Hausperſonal. Er pflegte ſich ſogar ſein Eſſen ſelbſt zu be⸗ 
reiten. Seit Sonntag iſt der Neger nicht mehr geſehen wor⸗ 
den. Der Portier ſchöyfte Verdacht. Als man geſtern die 
Wohnung gewaltſam öffnete, fand man den Profeſſor tot. 
Die Gashähne waren geöffnet. Die Unterſuchung 
ſoll ergeben, ob es ſich um einen Unfall oder einen Selbſt⸗ 
mord handelt. 

Man will nach der jungen Dame, die eine Zeitlang bei 
dem Negerprofeſſor gewohnt hat. fahnden, um nähere Auf⸗ 
ſchlüſſe über ſein Privatleben zu erlangen. Verſchiedene Ge⸗ 
rüchte, die ſich auf die Vergangenheit Dr. Fraziers 8 
bedürfen noch der Aufklärung. 


Kleine Nundſchau. nn 


* Fluozeugkataſtrophe bei Tiflis. — Mehrere Sowjet⸗ 
politiker ums Leben gekommen. Moskau, 23. März. 
Ein von Tiflis nach Suchum fliegendes Flugzeug geriet un⸗ 
weit Tiflis in Brand und ſtürzte ab. Dabei ſind ums Leben 
gekommen: Mjaßnikow, Mitglied des Präſidiums des 
Zentralen Exekutivkomitees der Sowjetunion und Mitglied 
des Kriegsrats der Union, Vizepräſident des Volksrates der 
transkaukaſiſchen Föderation, ferner Mogflewski, Vorſitzen⸗ 
der der außerordentlichen Kommiſſion Transkaukaſiens, fer⸗ 
ner Starbekow, Bevollmächtigter der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
kommiſſion der Sowjetunion für Transkaukaſien, außerdem 
zwei Flieger, Spiel und Sagoradſe. Die verunglückten Mit⸗ 
glieder der transkaukaſiſchen Regierung hatten ſich im Flug⸗ 
zeug nach Suchum begeben, um an der Eröffnung des 
Sowjetkongreſſes der Republik Abſchaſien teilzunehmen. In 
Transkaukaſien wurde eine viertägige Trauer verkündet. 


* Mit Typhusbazillen ermordet. Eine furchtbare Tat 
iſt jetzt, wie aus London gemeldet wird, dort aufgedeckt 
worden. Im September vorigen Jahres ſtarb der junge 
Millionär William Mac Klintcok, der Pflegeſohn eines Mr. 
William Shepherd an Typhus. Nun hat Charles Fair⸗ 
mann, der Leiter 9 Pakleriologiſchen Inſtituts feſt⸗ 
geſtellt, daß Shepherd ſeinerzeit bei ihm Unterricht ge⸗ 
nommen, die Stunden aber bald aufgegeben habe. Nach 
dem Austritt Shepherds wurden Phiolen mit Typhus⸗ 
bazillen vermißt. Shepherd wird nun beſchuldigt, ſeinen 
Pflegeſohn durch Bazillen getötet zu haben. Er hat von 
ſeinem Pflegeſohn eine Million Dollar CCC ˙¹¹ 199" ñð y rt Entinie ner r 


durchfurcht. Gealtert war ſein Geſicht in den Stunden 
dieſer letzten Nacht. 

„Felix will uns wieder verlaſſen und zurück nach Phila⸗ 
delphta gehen. Was ſagſt du dazu, Katarine?“ 

Die Frau ſtand wie erſtarrt. Es war ihr, als pe 
etwas Dunkles, Drohendes, Ehernes ſchmetternd nieder 
bel a Son Sie wollte freien: „Er darf nicht fort. Ich 

ebe 
Aber ſie ſenkte den Kopf und antwortete leiſe: „Wir 
Sg Felix nicht hindern, zu tun, was er für richtig 


Die letzten, bitteren Tage kamen. Beiden war es lieb, 
daß die Zeit fo kurz war bis zur Abfahrt. Wenn es länger 
währte, hätten ſie die Masken kaum mehr tragen können. 
Einer hätte vielleicht die Hände des anderen gefaßt und 
umklammert und feſtgehalten und nimmer freigegeben. 

Der Tag der Trennung war ein Herbſttag, ſo warm 
und leuchtend blau, daß er den Sommer vortäuſchte. Im 
offenen Wagen fuhren die drei Menſchen dem Hafen zu. 
Katarine hatte die Augen geſenkt und blickte auf re 
Hände, die im Schoße ruhten. Felix blickte auf die Straßen, 
durch die fie fuhren, auf die Menſchen, die vorübereilten, 
ihren e zu oder den Stätten der Arbeit. 

Das Bild des Hafens tauchte auf. Eiſengraues Waſſer, 
Brücken, Speicher, Schiffsleiber, Maſten. 

Sie gingen über den Landungsſteg und Katarine dachte 
in ihrem Herzen: ich ſehe ihn nicht wieder. Er kommt nie⸗ 
mals zurück. 

Alexander Gabor und ſeine Frau blieben auf der Lau⸗ 
dungsbrücke ſtehen, bis das Schiff abfuhr und ſahen ihm 
nach, wie es ferner und ferner wurde und ſchließlich ganz 
entſchwand 

Da ſank Katerine aufſchluchzend in ihres Mannes Arme 
und ſpürte an ſeinen tröſtenden Worten, an ſeinem feſten 
und . Händedruck, daß er alles geahnt und alles 
gewußt. # 
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* Der Herx ohne Hut und der Engländer. Die „B. 3: J ſagt der Herr ohne Hut, „ich werde 20 Mark als Anzahlung J lächelnd das Lokal. Reſums: Der Verkäufer. ift Befiger 
a. M.“ erzählt folgenden Gaunertrick: Glühend heißer hier laſſen und bringe gleich den Reit, bitte laſſen Sie den | von drei Metern 50 Preis 110 Mark, Wert unter Brü⸗ 
Auguſttag. Ein Bilderladen in der Friedrichſtraße. An | Mann hier warten.“ Er übergibt dem Verkäufer 20 Mark dern 25 Mark. — Nachſpiel in Mo a bit. Auf der An⸗ 
den Wänden döſen ſchläfrig ein paar Fliegen, in einem und geht, der Engländer ſteht beſcheiden in der Ecke und J klagebank ſitzt noch immer ohne Hut und freundlich lächelnd 
Stuhl desgleichen der Verkäufer. Weit und breit kein Kunde. wartet. Es vergehen fünf Minnten und der Engländer wird | der Angeklagte Schöps, neben ihm der Engländer Degen, 
Es erſcheint der Engländer, ein Paket unter dem Arm, in | ungeduldig, fein Zug geht in einer Viertelſtunde, er kann [der auch aus Tarnow iſt. Auf der Zeugenbank hat der 
gebrochenem Deutſch bietet er einen engliſchen Anzugſtoff nicht länger warten. Er fragt, ob der Verkäufer nicht die [ Bilderverkäufer Platz genommen, neben ihm noch etwa zehn 
an. Der Verkäufer lehnt dankend ab, der Engländer wird 120 Mark inzwiſchen auslegen wolle, aber der Verkäufer ſeiner Schickſalsgenoſſen, die alle eine ähnliche Geſchichte er⸗ 
dringlich, er muß noch heute wegfahren und hat kein Reiſe⸗ | will nicht. Der Engländer wird immer unruhiger, er will | zählen können. Man einigt ſich auf je 1 Jahr Gefängnis. 
geld. Der Stoff koſtet ihn 230 Mark ler zeigt eine Rech⸗ ſich mit 110 Mark begnügen, um ſeinen Zug nicht zu ver⸗ Der Herr ohne Hut nickt freundlich, nur ſein Kollege iſt ernſt 
nung), er will ihn für 130 geben. Hier betritt freundlich ſäumen, 10 Mark kann der Verkäufer dabei verdienen. Der und e — jeder Zoll ein Engländer. 

lächelnd und geſchäftig der Herr ohne Hut die Szene. Er Verkäufer läßt fc, erweicdhen, legt zu der Anzahlung noch * Ein ſalomoniſches Urteil. Ein Richter in Folkeſtone 
ſtellt ſich als Nachbar vor, hat ein Geſchäft nebenan (jagt er), [90 Mark aus der Ladenkaſſe zu und übernimmt den Stoff. (England) fällte dieſer Tage ein wirklich ſalomoniſches Ur⸗ 
und will ſeiner Frau ein Bild zum Geburtstag kaufen. Man Der Engländer eilig ab durch die Mitte. Wenige Minuten | teil. Ein junges Mädchen war angeklagt worden, ver⸗ 
findet etwas Paſſendes und wird beinahe handelseins. Der ſpäter kommt der freundliche Herr ohne Hut zurück. ſchiedene Seidendiebſtähle ausgeführt und ſich aus den ent⸗ 
Engländer ſteht beſcheiden in der Ecke und wartet. „Wer iſt kann den Stoff leider nicht brauchen,“ ſagt er, „meine Frau wendeten Stoffen Geſellſchaftskleider gemacht zu haben. Der 
der Mann?“ fragt der Herr ohne Hut jo nebenbei. „Ein will lieber ein blaues Foſtüm, bitte geben Sie mir die Richter beſtrafte fie mit einem einjährigen Tanz ver⸗ 
Engländer,“ ſagt der Verkäufer, „er will Stoff verkaufen, [20 Mark zurück.“ Der Verkäufer weigert ſich entſchieden, [bot, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß die junge Dame 
aber ich brauche keinen.“ Den Herrn Nachbar intereſſiert der Herr Nachbar wird ſehr energiſch und droht mit der eine leidenſchaftliche Tänzerin und deswegen auf die Bahn 
das ſehr, er beſichtigt den Stoff, bietet zuerſt 110 und kauft | Polizei. Der Verkäufer wird eingeſchüchtert und gibt die des Verbrechens getrieben worden war. 

ihn für 120 Mark. a Bene uud ſoviel Geld bei mir,‘ 20 Mark 618 der Herr ohne Hut verläßt freundlich 


Vertreter Wichtig für Iptanten. , Eile neue 


B \chlofter, ſucht Stellung. 35 llen (8 berg), Empfehle: Güter, Landwirtſchaften 5 * 
Intellig. ſtrebſ. Land⸗ d. Sägewerk od. Gut.] Geſucht per ſofort Bug ed "Don einen Hühranden Hotels, Gaſtwirtſchaften, Geſchäfts⸗, 1 * „ 6500 2 
ug 1 h 0.8 0 4.000 LI 


wirt, nicht unver Simtl. Reparaturen nger deutſ ds * 

Dreitiner, eat, pen 1 e 15 51 t deren Gabritate m Polen elageſtehrde Tas, Sam * 0 e eee „ 

Staatsb. u. aus 'angeſ. u, Dynamos ſelbſtän Lan wir Offerten unter O. 761 . erg an ' Weltmarken 
Harmoniums von 400 2 an 


Fame w. m. Dame . Off. u. F. 2158 a. Ann. ⸗ an Ala ⸗Hadlenſtein & Vogl Dr 12 erfolgt koſtenlos. 
Alter v. 20-35 J. v. gut- Exp. Wallis, Toruß : zur weiteren Vervoll⸗ m. ernennen K- Degler. Dresden, Neinh. Hamp Dt. Eylau, 
7 
empfiehlt in großer Auswahl, mit 
Garantie, auf Abzahlung bis zu 12 Ho- 


tommnung, ohne ge⸗ 
Einheirat Maler Weide e e e, e 1 
in beſſere Landwirtſch. Ds a Bee a Pertr eter Wegen Ankauf eines Gutes verkaufe ich meine g 
ofgänge . naien. Alte Instrumente wer- 
den in Zahlung genommen. 


Helen. Offerk ene een er Fundesprodaltengrophandlung. 
B. Sommerfeld 


Bertmeifter. Nene e 


gelernter Maſchinen⸗ 


treten. Offert. mögl m. ſämtlichen Maſchinen zum Verkauf von Spezialwerkzeugen an Glas⸗ 
N. Steinſchläger. 4 2 
Bild, d. zurückgeſ. wird, und elektr. Anlagen, e und Eiſenhandlungen, Glaſer und Tiſchler. 52 Jahre in einer Familie. Für ca. 60 Waggon 
Lagerräume: auch für jedes andere größere 255 


Ant. E. 2485 a. d Geſchſt. t in einer groß. 
8.3. Verſchw. Ehrenf.! Sale u. eiruptab brit Swiece folwart, un Blättner & Co., G. m. b. H., 


tofort die v. Grudsiad, Diamantwerkzeugfabrit. Königsberg i. Pr. Unternehmen geeignet. Wohnung (10 Zimmer. 
1 Salons 00 Wachen. Junger, tüchtiger Geſucht zum 1. 4 3 oder ſpäter = 1150 uud Genn 225 e Kain tofort 0 Wee 
5 5 . 1 . 4. 25 pä ine tüchtige üſegarte f . 
Seren Se andi Okt.. 221.5... Landwirt 8 oder jpäter erfolgen. PA: Bydgoszcz, ul. Snjadeckich 88 


Filiale: 
Grudziadz, ul. e 4. 


F. Yula, vorm. 3. F. Geisler. ichwiebus. 


o 
Buchhalterin 
die der deutſchen und polniſchen Sprache in 


Work r ge de . Seugnife und Gmpfehle mehrere Güter und und 
em Landwirtſchaſten 


Kreislandbund Wabrzesno — 8 
ei ſowie Pachtungen in allen Größen. Erteile ee w 1 

Telefon Nr. 43. Auskunft über Anterkunfts-Ungelegenbeiten. toewer a 
1 


zwecks 

Paterer Heirat. er Heizer ». aleich od. pat. gel. 
Herren v. 38-45 Jahren und Maſchiniſt ſucht poln. Spr., mögl. g. in 
wollen Off. einſend. u. Stellung. Gefl. Off. an Schrift, Beding. Bew. 
V. 2513 d. d. Gſchſt. d. 3. Kindel, Thorn, mit Gehaltsanipr. an 
Ses. e Wielki Garbary 11 erb. 4 N 
eogl. alleinſteh., möchte Suche Stellung b. ein. b „ 
älteren Herrn engen Dachdeckermeifter „„ 
lernen. ol. u, R. 2515 eingearb. auf ſchwarze Suche zum 5 f 


yo 


Br 1 * ; Vergeſſen Sie nicht, mein Vermittlungs⸗ 
ſt. d. 3:| Dächer ſow. a. b l tüchtigen eriahrenen ich ti ge für Damenkonſektlon 0 1 Peiner 9 Laſt⸗ Auto 
+ Q.2541 and. Gſt. d. Z. 1 
e Reinh. Hamp, Dt. Eylau. m 3. 
Erfahrener Verwalter Be fänfell Ge ET SEITE RB ann beſitze eigen. lebend. u. 
Opel. tot. Invent. Hypothek. 
8 . i 4 Vermittl. erw. Off. u. 
e e fü ter e Lehrling N ED 1 Seomder® Berjonen m. warss 
ERDE? .. 2 
Exped. Wallis, Torun, |Criter oder Alleiniger,| ine. und Zeugnis⸗ mal van ſorech. ey Bädereigrundftüd wagen Schmiede 
ſter fehlt oder kein @biehriit an findet for. Aufnahme lia 
Möller iſt, auch als W. Lutze, Landw. Ein⸗ Einrichtung oder Fleiſcherei oder ſonſt e 888 e Schmantz. 
auf 3-6. Monate, für Pere Juſchriften erb. 5 ee e welches Unternehmen. N Landw. Groß⸗ raozowa pow. 
hohe Vergütung, ger ee Lipia⸗ Aelterer, erfahrener evtl. mit Möbeln, jof. Gefl. Offerten nepſt up 
arcinlowstiego ki 
Na. die zu verkaufen. unter 4 1, u. 00m Grudsiade. 8 ö 6 
ba „ Lehrerin Schlosser“ Gutstetretärin jez See ae: Wir ſtellen zum g Autigmagen ‘ weren 
m. aut. € Oſſer Ferien ai 2b 41285 Villa 3 . Landauer, 2 Guter Private 
lei 9. | N "WE Bittorias, Sagdwagen,| Mittagstiſch 
Pau Mirtichaftsän« € d. gem { Fei „April od (päter Simmer, jo e 1 g 
5 Fee, ee d d e edel. mobern eingeriöne, Wa De naeloi | Wohnungen 


d Beratungs⸗Büro au A 
tierung. Off. erb. unt. Brennerei⸗ ſucht Son und Beratung aufzuſuchen. 1 8 am 1 55 ua ß 
Mercedes 2 une Gutspacht 
ller f 1 Brennerei Moitowa Nr. 2. 8 N 9 5 
rung vertr., . 5 9 5 — auti D 
8 beider e u au E A n ee, Offen. 
Ang. u. J. 2161 a. Ann. ſpäter Stellung als Meldg. mit Gehalts⸗ mit gut. Schulbildg. 
auch dort wo der Mei⸗ Si N 
2000 21 21 mit einfacher oder bopnelter Batent - Ofen- Sitter 1907. 5, ID. Jeet au verpacht. 
Leit liale. 5 in. Bud . Szrete e⸗ 
derte Sulcheitten erb. ere ee und Bert, » Berein Legen mit nme dae an bende gelebt, eee 
Gef ert . 5 Ges b. S.amoein. 415 Muſchinen⸗ Buydgoszez. ale] beziehbar, bei 1000021], PAR“, Bosnan, Aleſe = b. H., 
zu richt. a. d. Gſt. d. Bl. Wo fände E: 
für landw. Maichinen, enden . BR: W. ri Ps 
. X d 2 . - elb r a. Gummi 
ma ni ln Berk Bnbeein, Se. erlauf:. Mein: wein se 
verheirateten evangel. ht t 
8 5 Ried x ee e 2 3 2 mit sämtlichen Maſchinen und Werk⸗ Zunder, Berlin, 


Beamten i 5 wice, vw. IJnowroclaw. Gi ut zeugen, für 65 Leute, mit 2 Wohn⸗ Luiſenſtr. 52. 
der ſelbſtänd. at. wirt. mehr J. 0 are Güter baer, ershem Beirat. u. Händler. Ein rich magen u.| -I. lim.⸗Wohng. 


ſchaftet eine n. Stellg. 


1 4152 8 N 2 7 x 3 
ale n ef, beam "| __"Eiiengieherei, a1 Suche baldmöglichſt 800 Mora. für 360000 kundenkreis, 1 Zweiggeſchäft. Das Hackſeimaſch ine f 8. |v v. ſof. oder ſpäter geſ. 


Mk. 700 Morgen für 3 Bed. elekt. Li t u. Bade⸗ 
Gärtn erin Unternehmen iſt in vollem Betrieb, ſtehen z. Verkauf bei Einricht. Se unter 


am 1. April od. 1. Juli N 5 de a Ein erfahrener 
dieſes Jahres erfolgen. R 4203 a. d. G. d 2 für ſtändig oder aus⸗ 7000 Mk. Landwirt- in der Grenzmark gelegen. Es eignet Lutz. Oſtasze 
. - ch 1.6 l e ö g zewo. S. 2275 an d. G 
Müller, Suche Iof. Stellung als S loſſer, hilf weiſe. Blumen or nat. Ser ſich auch für Nichtfſachmann, da lang- Mg) __ POD. Inin, aus) eine n 5 


Rittergutsbeſitzer. der mit Reparatur Aucht erfahren. un „ſchäftsgrundſtüche. iaprise faufmänniiche und techniſche f E. kl. vierräd. Hand wa 
Herrſchaft Gorzno, Kinderfräulein arbeiten an Ziegelei⸗ Breibere v. Baleste, Villen ulm, 7 Leitung übernommen werden kann. preisw. z. N mit all. kee nennt k., 


b. Barzun pow.2esan.| Off u. O. 2510 a. d. G. d.. || malhinen ‚vertraut || Swargzun pow.Tejew.| Carl Tempel, Gefl. Anfragen unter Nr. 4235 an Hewicza 64 (Mittelite.).|in der J 


Suche für 20-Jahrig. | Gepildetes, jung. Mäd- itt zum baldigen An- Ein anſtändig. kathol. MR — 2220 vextauſche gegen eine 
energ. u. fle, Land. pen naht Sieflung als dei he wem Kinder: oe al, die Geihäftsitelle der Grenzwacht. Suche 1 gut erhalt. baten Wohnen ng 
wirt. ev, Bauerniohn, Stütz d. Hausfrau nung 9 dz inder⸗ ene und ölteſte Güter- Schneidemühl. d 5 mit all. Bequemlich 
Be Staatsangehör., E A. Me zeg N mä agentur der Grenzmark. Ki Richtung Katie 

er bei mir * mittel⸗ mit Familienanſchluß. Dampfziegeicſel mädchen „ geilen kldwa Ell l El Aden Eier unter C 75 
groß, Wirtschaft 1 J. Kann nähen u. 1.2516 Fordon⸗Weichſel. zu 3 Kindern von 8, 6 Danzig, (Sinfpänner) u kaufen. Offert. m. d. Seele 5 


als Aſſiſtent tätig war plätten. Off. u. W. 2 a 
u. den ich der Be⸗ We ee — und 3 Jahren in an: * 2 gebraucht, aber gut erhalten, kauft 4205 Preis unter 3. 2540 
siehe. baten een 2.8. Geihafiait. . 28 1 se 9 5 — 7 genehme Stellung Vier ſtöckiges Dom. Kotomierz. powiat Bydgoszcz an die Geſchſt. d. Itg. öbl. 3 3 munter 
Stellung als ba. Geb. ie. Mädchen kachtigen. Berheir. ate nach Danzig IM aus 1 6 fm | „Albion“ Nr. 4, für Dampf⸗ 1 elektr. Krone u. 
eld⸗Beamter unter ſucht Stellung als per 1. April geſucht. chro üh k Fendi zeit, bis 16 Sr. 1 Regulator 3. verk. 2494 39-tinderl, Ehepaar 
Eder Geht Juſchr find | Stülbe Der Hausfrau Chan eur Rennin, Im Nähen u. Th, 18 Einwohnern u nt Gn ee e fucht 
am.⸗An ann ätten ung. ſteht z. ſoforti er it‘ r = 
8. Ban 8 nähen u. a der gelernter Schloöfjer| Offert. unter J. 2491 Näheres duch 1 Scrotmühle 7 Tail Leiſtung bis ei Ein Baar „gut möb. Simmer 
Hocata' gloss, A. pr unter BU. 2535 lift u. jede Separate lo. bı Geihäftsft. b..3. ündlich. Leut. e 
Jung. trepſent. Band- S. Geihäftsit, d. 3. ausführt, 3. entern 3.1.4. erfahr. Wirtin W. Sonnenberg. 1 Mill pokal 0e Be e mene Mil p I bevorz. Gefl. Off erb. 
Se N ee Suche 3.1.4. Stellung Antritt od. 1. A 1 Ari getucht, Off.m.Zeugn.:| Nowawies Wielka, k wert zuin Verkauf bei H. 2400 an d. Gt. d. 
Arb. ſcheut, Kenntn. in Als Jungfer oder zu Da Wohng. 3. d. U Abſchriften an 2539 von Bydgoszez. A. Nenleib, Modliborzyce, 880 min Durchmeſſer. Ia mal. Zi r 
Kindern, m. gut. Emp- vorhand, wer Fran Rasmus, Telefon 14. — 
er Zweigen, ſucht ab „m. „ noch ſehr gut erhalten 
1 paff Fella 1 7 fehlung. Off. u, A. 2149 | mit kleiner Familie Niewiesein bei Brusz, | ——— — |pow. Inowroclaw, Telefon Varchanie Nr. 2. mit Vorgelege fach pe en en 
8 105. an r EreR bevorzugt. now. Swiecle. Achtung, Optanten! ! zum Verkauf, au Beh f rien a 
an Ane aa, | Wallis, Soul. a Brenitädter Mäblen: DER“ Geſucht wO Fabri blilgrundft. Achtung! ute Helegenheit! e men W. 2454 a d. Geſchlt d.. 
an Ann.⸗Exp. Wallis iquidierungshalber w erkauft ca.: no Mobl. Zimm. zu verm. 
ruf. am 99 81 a1. ee 1 Köchi 9 8 1 7 I eptl. auch an 2 Herren. 
enge: FRE ucht, Freu tab Wetvr. Weſtur. n 20 Morg. Miete u. 729 150 rm Brennh olz; Bretter ET 1 
, Tic. Be in ber os di en Aaften I. RL, Weißbuche. hi ade, 3-35 mm ftart, auch] 9%, ert | 
ie Tinten ah Eiche u. Erle, zu billig, teil, tomenaden- fü ere, von 2 Mir. a 7 au verge 
Hütter Stubenmädch helfen 1 find zu ſſtr. 5. Eine. v. B. ul. Chopina, früh. Jenpelinftr a tat 175 Waggon, 19005 a 75 155 — 1 
jowie häußl. Arbeiten en od. zu vers oer, lieferbar, ferner bl. Aim. m. oil. Bent, 
11 FA Beferen manaen. auf Bierfäſſer ſtellt bei mit übernehmen muß. and Gel. 2. a8 Grubenholz in langen Stangen Schalbretter e ver: 
Dei = * 2 hohem 15 955 2 Hen 8 611 . u B a uh ol 3 8 Echwarten „ Sſſolinslich 9, II, kinte. 
es| 15 Koch ausbild. Grohböttchere. i S8 1 . —— 
Ben Angebote fan. Etwas Gehalt w. Kappauf & So n. 48 . hof, Se Bahn von der Bahn, verkauft die Foritverwaltung und bittet um Pierer Möbl. Zimmer 3. Berm. 
nebit Bedingung, unt. Gefl. Off erbet. u. Stettin. e 6. Junges Mödchen 1051 „16 Mora. Land. Bialutn. Poczte Howo, powiat Dialdome. St. Kraszewati, Ing, de Mateſti 6, 2 Tr. I. 
Sele elde vg Son. 8. 24842 d. Giät.d. das plätten, nähen u. Wohn Preis 70 "st Bndg.. Jamoistiego 25. Möbl. 3.3. 1 f. 
itung erbeten. 118. ewandt ſervier. kann, An 5 er Epeifegimmer Glen. Sportloſtüm 175 Starke |M. Küche z. orm. Off. 
Meſierel erwaller Junges Mödchen ilfen es denn nen 285 arte 
SrEnnetei-Bermalter Malergeh en der 90 6 u. aden 1. E. 2428 an d. Eſt d.3.|Büfett, rund. Auszieh⸗ d. ⸗Mantel u. ud be P ppelſtü mm 9. 2532 an d. Gſt. d. * 
ab ı 55 8 1 5. kp. lol, 90 20 Kast a Gut oder tüchtigen 8 21 nun g. on Cr ut gehenDd,, 1018 6 Stühle Mitter, ir 0 verkauf. . Bapbı an ne Küche of. 5 Zimmer mit 
v k. b. befier. e eſtaurant, arft i ver er ver emte, Pr e ſof. 3. vrm. 
e wo er die Wirtſchaft sale. Anſtreicher Enke“ Gdansta 28. gelegene Hüderei i Äupelstiei (Golfer: __Wateiti 8, ill xx. poczta Ciele. W Bomorsta kr, 1 Irn . 
Wohng. u. Brennerei⸗ 8 3. 2 telt ein 2. Chameti. mcc e it Faus- in Kleinſtadt 1 505 u. 14a, IE. ⸗Sunęſcb,, Chevr, G 2 0 Derr 32 
Einrichtung, Garantie a. d. Geihäftst. d Solec: Kulawski. mädchen verlangt von Anfragen unt. M ſſezi 5 41. foft neu, 3. vert. 2 bis 3 mo öbl. Zimmer 
Se 08 en Afterer Teibftändiger, |1010rt oder F. anoof an Die Ott. dieler an bie Oft. bielet 3tg, Gpeilez mmer Fomodwarsta 21, 
e Mues Munchen Konditor » Gebllie seat gage, Reparatur- e ee — Tel werden, Davon 1 der ent unn belteg 
ör ter 5 pte / Jahr d. gehn ver ſofort oder Inäter wesen In e d.Blumenicl. Werkſtã tte Sebr., nur gut erhalt. Gold uber. ee mög, mit Teief,, nabe Wollmaztt od. Korn⸗ 
Küche erl. liebſt. Tan gef. Gehaltsanſprüche, Suche zum 1. für Landwirtſchaftl. Kleiderſchrani Brillanten 13 — evorzugt, au mieten BE Off. unt. 
27 J. alt, kath. Relig. tel, mit etw. Zalcheng. Aten ar bete . e u. Madchen für alles, P kauft B. Grawunder |. Dani” an_C. B. „Express“, BND NOS c »545 
verheiratet, m. dlährig. Off. u. B. 2472 d. d. G. Alter erbeten n S. 4214 Maſchinen, Nußbaum oder dergl., Ba Sahrr 20. 
oritprazis, in allen — junges, evgl. art bie Gejchit. eg. 2 ging deutsch. u. poln. Grenzmark, zu 3 gaht. Rechtshilfe 
Bock u. Jagdzweigen 0 Vorſt, zw. 5—7 N. | verbunden m. „grttal- Offert m. Breis st in. Mieissiretigkerten, Steuerangeregenheit! 
ſow. Naubzeugvertilg. Spiele Säpitalna A, p. L. 2 lations » Heihä N. 2182 an D. lte uhrra Juils Sirefprozessen una pre, ee Rat 
vertraut, der deutichen ü en e Auſwartung kompletter maschineller 2Mitoſchr ubliſche 5 en ebaut, in alien Lebensangeiegenheiten erteilt una 
und polniſchen Sprache N Einrichtung, Umitände E aut. Hilfs⸗ 15 7 0 ng 9275 1 
in Wort und Schrift wünſcht die Küche zu auf mittleres Gut ge⸗ zum 1. 4. gericht, »5%4| halber ſofort preis⸗ u gufen. Weber. 15 im after ver- Senn de Ausarbeitung von jeglichen 
mächtig, ſucht, geſtützt ee Stadt be, ſucht, intenſive Wirt⸗ Jackowskiego 31. II, 1. ünftig zu verfaufen. | Jagiellonska 15. 2:5 uftande, äußert bi, Gesuchen, Schriftsäizen, Miels- N 
auf güte Jeugniſſe, Bedin a ichaft, Euere » Zeug-| Ticch⸗ Aufwärterin anglährPachträume. Sad Dill. bill verläuflich, erſt bill. vertagen, Veremnsstatuten usw. 
Steilung vom 1. 5. Od. 3 il nis u. poln. Spra tige Wohnung frei. Gefl. z. verk. Perk v. 2 Uhr 5 Al Buro 1 AP“ un Gaanska 162, 
jpäter. Off, unt. U. 4239 J. au, Nzym, erwünſcht. Off, un ter für nachm. ſof. geſ. 240 Ungeb. unter T. 4238| Wieitie Bartodz a Düstan, 4 J. Stege. Ten 1429 
9. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. d. Rogowo, pow, Inin. E. 4145 a, d. G. d. . Awella, Dworcowa zs. a. d. Geſchöftsſt. d. 3. Makynarsta j (neben Hole! Hater). 2200 


* 


Wee e WARUM 
„erwarte a ah 2 2 — geliebte ge „ r e = 2 11 815 d 185 
wiegermutter, Groß: u. Urgroßmutter, weſter ö agen Sie dauernd über 
und Tante, Frau verw. Eiſenbahn⸗Werkmeſſter 1 u n d RP 0 Cz @ F. N e 6 k fi 


Gicht u. Rheumatismus | 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ahnen jeder aus dem Wege geht 


u * Mwenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 


Dentisten 
Zähne, Plomben, Brücken 


green (Wilhelmstr.) 9 
im Hause Luckwald Nachfl. 


Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr. 3830 


Heure Fran 


geb. Böhme 
im 85. Lebensjahre. 
Stralſund, Kiel, Bromberg, den 24. März 1925. 
Namens der Hinterbliebenen 
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Am 23. d. Mts, nahm Gott der Herr nach ſchwerem i 2 9 der Firma 
FFT a a Waldemar Mühlstein Carl Platz 
— Ludwigshafen, 
Ida Brede Schneidermeister ea 
zu ſich in fein himmliſches Reich. u 1 gestellten 
In tiefem Schmerz al. Gdariska ISO Danzigerstr. 
Familie Friedrich Brede. F 8. 


Pradocin, den 24. März 1925. 

n findet Freitag um 3 Uhr vom Trauer» 
hauſe aus ſtatt. 
Wir een uns demütig unter den Willen Gottes. 


ze Bekämpfung pilzlicher und ‚tierischer Schädlinge in 
Wald,, Obst- und Gartenbau, sowie die nach dem neuesten 
Stande der Wissenschaft zweckmäßigsten Chemikalien und 
Tinkturen der Firma Bayer und anderer. Empfehlen 
Obstbaumkarbolineum, Uraniagrün, Kupfervitriol,Raupen- 
leim und Baumwaehs. 4156 
Prospekte und Informationen bereitwilligst, 


Drogerie Universum, Poznan, Ratajezaka 38. 


Jetzt beste Pflanzzeit! 


Klavierft, w. ert. Okole, 
Nowogrodaka 6, J. L 252. 


Die chöpſpruche 


richt lehrt 
Elſa Stenzel, 
Fiſcherſtraße (Marcin⸗ 


u — 
e BIESHZSIEINSISEGAIPEHS 


[Zerstaubungs Apparat | 


„Heute morgen um 6 Uhr ent- f Poznan, ul. Seweryna Mielzyüskiego 23. Tel. 4019. 
ſchlief ſanft nach kurzem, aber ſchwe » 
rem Leiden mein inniaftgeltebter 
Mann, der herzensgute Vater feiner 
. beiden Lieblinge, mein einziger Sohn. 
unſer treuer Bruder, Schwager und Bi 
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der Auf nach Frieden. 


Ein neues Buch Nittis. 


Wie der „D. Allg. Ztg.“ aus Mailand gemeldet wird, 
erſcheint Anfang April ein neues Werk des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Nitti zu gleicher Zeit in 18 Sprachen, 
das den Titel „Frieden“ führt. Darin verfolgt Nitti ſeine 
bisherige europäiſche Politik weiter und fordert Reviſion 
der Friedensverträge in der Richtung, die durch Wilſons 
14 Punkte gewieſen iſt. Die einzige Frage, die ihm ſchon 
gelöſt ſcheint, iſt die elſaß⸗lothringiſche Frage. Die Forde⸗ 
"rung an Deutſchland, zu entwaffnen, nennt er abſurd, weil 
die ſchrittweiſe Entwaffnung der andern fehlt. Deutſchland 
habe daher auch recht, daß es unter Bezugnahme auf den 
Artikel 16 des Völkerbundpaktes nicht in den Völkerbund 
eintreten wolle. Zum Schluſſe ruft Nitti wieder nach den 
Vereinigten Staaten von Europa und nach der Niederlegung 
aller Zollſchranken. Er 


5. 


Deutſcher Proteſt 


gegen die deutſchfeindlichen Kundgebungen in Kattowitz. 


Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ aus Kattowitz 
meldet, hat der deutſche Generalkonſul beim Woje⸗ 
woden ernſtliche Verwahrung dagegen eingelegt, daß 
bei den polniſchen Kundgebungen am vorigen Sonntag 
„Puppen und Bilder zur Beſchimpfung Deutſchlands und 
zur Aufreizung zu Gewalttätigkeiten gegen Deutſchland“ 
mitgeführt wurden, ohne daß die Polizei genügend einge⸗ 
ſchritten wäre Der Wojewode hat — wie WTB. mit⸗ 
teilt — für ſeine Perſon einſtweilen ſei Bedauern über 
dieſe Auswüchſe, die er ſehr verurteilt, ausgeſprochen. 

* 1 


Polenſeindliche Kundgebungen in Mos kau. e 


Wie aus Moskau nach Warſchau gemeldet wird, 
fanden dort am 16. März vor dem Gebäude des pol⸗ 
niſchen Konſulats antipolniſche Demonſtra⸗ 
tionen ſtatt, bei welchen gegen die Gerichtsverhandlung 
peacn den kommuniſtiſchen Abgeordneten Lancıcki, die 
n den nächſten Tagen in Przemysl ſtattfindet, oroteſtiert 
wurde. Das Präfidium des Bezirksgerichtes in Przemysk 
erhielt aus Moskau vom Verbande der Sowjetadvokaten 
eine Depeſche mit dem Erſuchen, ſie zur Verteidigung des 
Abgeordneten Lancucki zuzulaſſen. Das Angebot der 
Sowjetadvokaten wurde aber vom Przemysler Bezirks⸗ 
gericht abgelehnt. 


Ein Beſchluß der Promberger 
Etadtverordnetenverſammlung. 


Die Bromberger Stadtverordnetenverſammlung war 
zum verfloſſenen Montag zu einer beſonderen Sitzung ein⸗ 


berufen worden, um gegen die angeblichen Verſuche Deutſch⸗ 


lands, den Danziger Korridor wieder an ſich zu bringen, 
Stellung zu nehmen. Nach einer kurzen Darlegung der An⸗ 
gelegenheit wurde einſtimmig folgende Entſchließung ge⸗ 
faßt: 2 

„Die von der deutſchen Regierung ſchon feit längerer 
Zeit auf internationalem Gebiet gemachten Vorſchläge, die 
eine erneute Beſetzung von echt polniſchen Teilen des pom⸗ 


merelliſchen Landes im Auge haben, beunruhigen in ernſter 


Weiſe die wirtſchaftliche und kulturelle Arbeit in dem pol⸗ 
niſchen Pommerellen und dadurch auch in der Stadt Brom⸗ 
berg, die in kultureller und wirtſchaftlicher Beziehung eng 
mit dem pommerelliſchen Lande verbunden iſt. 

Die deutſchen Beſtrebungen ſchxecken gleichzeitig das 
Ausland ab, feine Kapitalien in den Unternehmungen pom⸗ 
merelliſcher Städte und in Bromberg anzulegen und ar⸗ 
beiten ſo gegen die Sanierung unſerer Induſtrie und gegen 
die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit. 

Aus diefen Gründen beſchließt die Stabtverordnetenver⸗ 
ſammlung der Stadt Bromberg, ſich an die polniſche Regie⸗ 
rung in Warſchau mit dem Antrage zu wenden, alle ihr zur 
Verfügung ſtehenden, ſelbſt die ſchärfſten Mittel zu ergreifen, 
um ein für allemal der deutſchen Regierung neue Verſuche 
einer Teilung Polens zu unterſagen, die die Würde des pol⸗ 
niſchen Volkes verletzen und unſere Beſtrebungen, die auf 
eine wirtſchaftliche und kulturelle Entwickelung abzielen, un⸗ 
möglich machen. 

Gleichzeitig lenkt die Stadtverordnetenverſammlung der 
Stadt Bromberg die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
Notwendigkeit, die Frage der Ausfuhr von Vieh aus den 
polniſchen Grenzkreiſen nach Deutſchland, die ſchon ſeit meh⸗ 
reren Monaten in einem Umfang wie nie zuvor ſtattfindet, 
und wodurch in unſeren Städten Teuerung entſteht, wäh⸗ 
rend dem Deutſchen Reiche die feindlichen Abſichten in Sachen 
unſerer Grenzen erleichtert werden, neu zu prüfen und einer 
Reviſion ge unterziehen.” 8 

Im Namen des Magiſtrats erklärte der Stadtpräſident 
zu der Reſolution die Zuſtimmung. 

Stadtverordneter Lewandowski machte zum Schluß dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die Bänke der ſozialiſtiſchen und 
deutſchen Stadtverordneten leer wären. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel tft nur mit ausdrück.⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. März. 


8 Mariä Berfündigung. Aus der Lifte der geſetzlichen 
Feiertage geſtrichen iſt bekanntlich der W. März, der Tag 
Mariä Verkündigung. Die ſ. Z. erlaſſene Verordnung des 
Staatspräſidenten hatte dieſen Tag bereits als geſetzlichen 
Feiertag aufgehoben und der Sefmbeſchluß beſtätigte ſpäter 
dieſe Aufhebung, während die in der erwähnten Verordnung 
ebenfalls geſtrichenen zweiten Feiertage der drei hohen kirch⸗ 
lichen Feſte durch den Sejm wieder in ihre alten Rechte ein⸗ 
geſetzt wurden. 

§ Eine kleine Neuerſcheinung im Straßenverkehr iſt der 
Autobus, der ſeit kurzem eine achtmalige tägliche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Bromberg und Fordon vermittelt. Das 
Auto fällt durch ſeinen hellgelben Anſtrich in die Augen 
und bietet Platz für etwa acht bis zehn Fahrgäſte. An der 
Stirnſeite trägt der Wagen das Schild „Ford.“, was be⸗ 
kanntlich die Herkunft aus der vielgenannten amerikaniſchen 
Fabrik kennzeichnet. Daß dieſer Fabrikname gleichzeitig die 
erſte Silbe des Zielpunktes der Fahrt, des Weichſelſtädtchens 
Fordon, darſtellt, iſt ein kleines Zufallsſpiel. 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte kein ſehr ſtarkes aber 
doch ausreichendes Angebot; der Verkehr hielt ſich in 
mäßigen Grenzen. Verlangt wurden in der Zeit von 
10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,10—2,40, Eier 1,40 
bis 1,50, Weißkäſe 30—35, Tilſiter 2,20—2,40, Schweizer 2,80, 
Gänſe 8—12, Hühner 3—5, Tauben (Paar) 2, Puten 6—8. 
In der Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 70—1, Rind» 
fleiſch 60—80, Kalbfleiſch 80, Hammelfleiſch 60—70, Dauer⸗ 
wurſt 1,60—1,80, Kochwurſt 60—1, Hechte und Schleie 2, 
Breſſen 1,50, Schellfiſche 70, Plötze 60, grüne Heringe 40. 
Die anderen Fiſchſorten fehlten. 

8 Deutſche Bühne. Die ge: Erſtaufführung des vor 
etwa zwei Jahrzehnten erſchienenen Schauſpiels „Das 


6‘ 


Fa e Licht“ von Felix Philippi, ergab tieſe und nach⸗ 
altige Eindrücke, dank einer ſorgſam ausgearbeiteten Auf⸗ 
führung. Wir kommen auf das Werk und ſeine Wiedergabe 
noch zurück. 


§ Geſtohlen wurden aus einem Laden des Hauſes 
S (Sniadeckich) 26 vierzehn Flaſchen 
hnaps. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Schu bertchor. Probe ſchon heute (Mittwoch) im Deutſchen 
Haufe. Frauenſtimmen 7¼ Uhr; Männerſtimmen 8 Uhr. (2476 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Nächſter Spieltag: Sonntag, 
29. März, mit „Der wahre Jakob“, der auf Wunſch noch 
einmal wiederholt wird, und zar zu kleinen Preifen. 


Inowroclaw. ? 

Stadtpark. Auf das Gaftipiel der Deutſchen Bühne Bydgoszcz 
am Sonnabend, den 28. März 1925, ſei nochmals empfehlend hin⸗ 
gewieſen. Die „Renaiſſance“ bringt ſchon als Koſtümſtück und 
auch als Vers luſtſpiel etwas Neuartiges in unſere Stadt. 
Nail von üblichen albernen Witzen und von jeder Anzüglich⸗ 
eit, gibt es auch der älteren Schuljugend Gelegenheit, einen 
deutſchen Theaterabend mitzuerleben. Der Bequemlichkeit der 
Landbevölkerung wegen iſt die Aufführung um 7½ Uhr ange⸗ 
ſetzt. (Siehe Inſerat.) (4249 
* ** * 


* Kolmar (Chodziez), 24. März. Selbſtmord durch 
Erhängen beging am Freitag abend in einem Anfall 
von Schwermut der Kohlenhändler Juſt von hier, ul. Kos⸗ 
cielna (Kirchenſtraße). Als feine Kinder Sonnabend früh 
in ſein Zimmer wollten, war die Tür verriegelt. Nach 
ihrer Offnung fanden ſie den Vater tot am Ofen hängend 
vor. 

r Mrotſchen (Mrocza), 23. März. Am vergangenen 
Sonnabend hielt der 1 Landwirtſchaftliche 
Lokalverein jeine onatsſitzung ab, die gut beſucht 
war. Nachdem ſechs neue Mitglieder aufgenommen waren, 
hielt der Tierarzt Paſig aus Nakel einen Vortrag über 
eine Schutzimpfung von Rindvieh gegen die Maul⸗ und 
Klauenſeuche. Ferner ſprach der Hauptgeſchäftsführer 
Kraft aus Poſen über den weiteren Ausbau der Organi⸗ 
ſation zugunſten der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft. Es folgte eine allgemeine Ausſprache über Saat⸗ 
getreide und Frühjahrsbeſtellung, und ſodann wurden 
mehrere Wahlen zum Vorſtand und zu Delegierten für den 
Kreisverein Wirſitz vollzogen. Auf Anregung des Vereins 
hat der Kreisvorſtand genehmigt, daß der Kreisgeſchäfts— 
führer aus Wirſitz an jedem Donnerstag nach dem Erſten 
eines Monats in Mrotſchen im Schillutſchen Lokale einen 
Sprechtag abhält. - 

* Poſen (Poznan), 24. März. Zu der Vergiftungs⸗ 
angelegenheit der Arbeiterfamilie Wrzesniak iſt weiter 
mitzuteilen, daß es den Anſchein hat, als ob es bei dem 
einen Opfer des zweijährigen Töchterchens ſein Bewenden 
Haben wird. Denn die Ehefrau iſt wieder zur Beſinnung 
gekommen, auch der Ehemann hat inzwiſchen ſeine Beſinnung 
wieder erlangt. Doch find beide bisher noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig, ſo daß die Vergiftungsurſache bisher nicht 
feſtzuſtellen war. Allex Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich 
aber wohl um eine Fiſchvergiftung. — Die Bau⸗ 


tätigkeit ſcheint jetzt auch bei uns langſam wieder auf⸗ 


genommen zu werden. Nachdem die Stadt mit Hilfe der 
Kredite der Landesverſicherungsanſtalt daran gegangen iſt, 
den Bau von Wohnhäuſern zu beginnen, trägt ſich jetzt der 
polniſche Bauſparverein der Eiſenbahner mit der 
Abſicht, drei mehrſtöckige Häuſer an der ul. Görna Wilda 
(in der Nähe der Pionierkaſernen] zu errichten. Der 1893 
gegründete Verein, der übrigens ſchon mehrere Häuſer be⸗ 
ſitzt, hat die Valoriſation ſeiner Spareinlagen vollſtändig 
durchgeführt. Die Mark wird dort mit 1,20 zi zurückgezahlt, 
allerdings erſt im Jahre 1928. * 

* Pakoſch (Pakosé), 21. März. Während einer hier kürz⸗ 
lich erfolgten Leichen überführung zur Beerdigung 
wurden plötzlich infolge des Läutens der Glocken die vor 
den Leichenwagen geſpannte Pferde ſcheu, entriſſen ſich 
den Händen der ſie führenden Männer und rannten in 
vollem Galopp über den Marktplatz. wobei ſich der Deckel 
des Sarges löſte und auf das Straßenpflaſter geſchleu⸗ 
dert wurde, während der untere Teil des Sarges, obgleich 
nicht befeſtigt und mit dem Leichnam von einer Seite des 
Wagens auf die andere geſchleudert, dennoch auf dem 
Wagen blieb. Beim Einbiegen in eine der Nebenſtraßen 
fuhr der Leichenwagen auf einen auf dieſer Straße ſtehenden 
Baum auf, worauf die Pferde, ſchon wieder etwas beruhigt, 
plötzlich Halt machten und ſich von den nacheilenden Trauer⸗ 
gäſten einfangen ließen. Nachdem der inzwiſchen herbeige⸗ 
holte Deckel auf den Sarg gelegt worden war, konnte der 
Zug ſeinen Weg wieder fortſetzen. 

* Schildberg, 23. März. Zu dem folgenſchweren 
Dyna m itanſchlag in Kotlowo (nicht Kozlowo) im 
Kreiſe Schildberg iſt zu berichten, daß der Eigentümer 
Johann Bajer des ſamt ſeinen Familienangehörigen in die 
Luft geſprengten Hauſes ſeit dem gräßlichen Vorgange 
ſpurlos verſchwunden iſt. Gegen ihn richtet ſich 
deshalb der Verdacht der Urheberſchaft des Verbrechens, 
um ſo mehr, als er in letzter Zeit mit ſeinen Angehörigen 
in ſtändigem Streit gelebt haben ſoll. Es hat den Auſchein, 
als ob er nach der Tat über die Grenze geflüchtet iſt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Relſe, im Hotel, im Restaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Die polniſche Naphtha⸗Induſtri 


im Jahre 1924. / 


Die Nohölproduftion im Jahre 1924 iſt im Vergleich zum 
Jahr 1923 durchſchnittlich um 8 Prozent geſtiegen. In den 
drei wichtigſten Rohölgebieten wurden gewonnen (in Tonnen): 
Drohobycz 678 176 (im Jahre 1923 649 295), Jas do 57 125 
B 1923 56270), Stanislau 40495 (31 616 im Jahre 

23). 

Die Produktion des Boryslau⸗ Tuſtanowitzer Beckens läßt ſich 
zweifellos auf dem bisherigen Niveau noch einige Jahre halten, 
da die Ergiebigkeit mancher Schächte im Steigen begriffen tft. 
Natürlich werden die Unternehmer große Anſtrengungen machen 
müſſen, um ein Fallen der Produktion zu verhindern. Die Pro⸗ 
duktion des Stanislauer Bezirkes iſt um fait 9000 Tonnen ge⸗ 
ſtiegen, was auf die intenſiven Bohrungen der letzten Jahre zu⸗ 
rüdzuführen iſt. Am geringſten iſt die Produktion im Bezirke 
von Yaslo geſtiegen. Die Geſamtprobuktion betrug im Jahre 1924 
770 792 Tonnen. 

In viel höherem Maße iſt die „ eee ge⸗ 
ſtiegen. Das Jahr 1924 erbrachte den Beweis, daß Polen ſehr 
ergiebige Quellen von Erdgaſen beſitzt, die nicht zur Gänze ver⸗ 
wertet werden können. ie Firma Gaſolina traf im Schacht 
„Pilſudski“ auf eine Erdgasquelle, die 100 Raummeter pro Minute 
lieferte. Insgeſamt wurden im Jahre 1924 rund 438 Millionen 
Naummeter Erdgaſe produziert, gegen 390 Millionen Raummeter 
im Jahre 1928. g 

ie Horoſkope für die polniſche Naphthainduſtrie für die 
Zukunft ſind im allgemeinen der d Das Jahr 1924 
führte noch nicht zur Entdeckung größerer Naphthaquellen, dagegen 
iſt trotz der Finanzkriſe das Intereſſe für neue Naphthagebiete 
bedeutend gewachſen. Die Regierung verpachtete einige größer 
Naphthagebiete, und bereits in dieſem Jahre werben intenfive 


Probebohrungen auf verſchiedenen Gebieten einſetzen. Die An⸗ 
ſicht, daß neue Olquellen in größerer Entfernung von den bis⸗ 
herigen Quellen, und zwar in nördlicher Richtung, zu ſuchen ſind, 
gewinnt immer mehr Boden. . 

Die Zukunft der polniſchen Naphthainduſtrie hängt davon ab, 
daß konſequent zwei Wege eingeſchlagen werden: Einerſeits muß 
in den bereits beſtehenden Gruben billiger und ſparſamer pro⸗ 
duziert werden, andererſeits müſſen bedeutende Inveſtitionen auf 
der Suche nach neuen Olauellen gemacht werden. 


Brieffaiten der Redaktion. 


Nr. 899. R. K. Wir ſind der Anſicht, daß das Auslegen von 
Gift gegen Raubzeug in der Nähe bewohnter Gehöfte nicht ſtatt⸗ 
aft iſt. Wenn Sie den Nachweis führen können, daß Ihre Hunde 
durch dieſes Gift umgekommen ſind, könnten Sie unſerer Anſicht 
nach den Täter wohl für den Schaden in Anſpruch nehmen. 

K. R., Graudenz. Der umgerechnete Kapitalbetrag iſt 928 Zt. 
50 Groſchen. Die rückſtändigen Zinſen werden zum Kapital ge⸗ 
ſchlagen und wie dieſes umgerechnet. Dieſe müſſen Sie ſich fel 
berechnen. Direkte Zinszahlung beginnt erſt vom 1. 7. 1924. 

M. 1. Nein. 2. Auf dieſe Frage müſſen wir leider die 
Auskunft ablehnen. . 

.S. in & Zum Schreiben vom 20. d. M. Da Sie ſich als 
Abonnent nicht ausgewieſen hatten, haben wir Ihre Anfrage ver⸗ 
nichtet, ſo daß wir nicht wiſſen, welche Auskunft Sie haben wollen. 

M. B. 54. 1. 2776,70 31. Die Zinſen, die zum Kapital zu 
ble en und wie dieſes umzurechnen ſind, müſſen Sie ſich ſelbſt 
erechnen. 2. 123,40 31. 3. Unſeres Erachtens ja. 4. Sparkaſſen⸗ 
forderungen ſind in Deutſchland bei der Sparkaſſe bis 31. 3. 1925 
n 5. Kriegsanleihen brauchen nicht angemeldet zu 
werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 24. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,42½, 26,49—26,36; Holland 207,30, 207,80— 206,80; London 
24,84 ½, 24,91—24,78; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17: Paris 27,22, 
27,28 27,16; Prag 15,42, 15,45—15,39; Schweiz 100,18, 100,43—99, 93; 
Wien 78,11, 78,29—72,9 8; Italien 21,14, 2119—21,00. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17; öſterreich. 
Schilling 73,11, 73,29—72,93. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
100,59 Geld, 101,11 Brief; Scheck London 25,105 Geld, 25,105 Brief. 
— Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,11 Geld, 
25,11 Brief; Berlin Reichsmark 124,737 Geld, 125,369 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 100,02 Geld, 101,13 Brief. 

Züricher Börſe vom 24. März. (Amtlich.) Neuyork 5,18°/s, 
London 24,79 ¾, Paris 27,02, Wien 73,05, Prag 15,38, Italien 
21,08, Belgien 26,50, Holland 206,95, Berlin 123,50. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3%, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zt., kleine Scheine 5,16½ ZL.,1 Pfund Sterling 
as I., 100 franz. Franken 27,00 St, 100 Schweizer Franken 


+ Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 24. März. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty, Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 
5,25. Bank Praemyslomesm 1.—2. Em. 7,25. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.9. Em. 3,80. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,25. — 
Induſtrieaktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,25 bis 
2,15. H. Cegielski 1.—10. Em. f. 50 31.⸗Akt. 2600. Centrala Stör 
1.—5. Em. lexkl. Kupon) 2,50. Goplana 1.—3. Em. 9,00—8,75. 
Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 4,50. Herzfeld⸗Viktorius 1.3. Em. 
5,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 35,00. Miynotwörnia 1.—6. Em. 
0,60. Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,0. Spölka Stolarska 
1.—3. Em. 2,00. Bracia Stabrowscy (Bapalfi) 1. Em. 1,00. „Unja“ 
(vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exfl. Kupon) 750. Wagon Oſtrowo 
1.—4. Em. 1,75—2,00. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,42. 
Zied. Browary Grodziskie 1.—4 Em. 180. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 24. März. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 123—130 Pfd. 
unverändert 19,50—20,50, eizen 125—127 Pfd. und. 1919,50, 
Weizen 120— Pfd. unv. 17,50—17,80, Roggen 116—118 Pfd. flau 
16,90—17,75, Gerſte feine unv. 15,40—16, geringe unv. 14,50—14,80, 
Hafer unv. 14—14,50, kleine Erbſen unv. 12, Viktorigerbſen unv. 
14—17, Roggenkleie unv. 11,50, Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale 
unv. 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 24. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 246—250, 
Mai 272,50—273, Juli 269—269,50—269, Tendenz ruhig, Roggen 
märk. 225—228, April 228,50— 281,50, Mai 233,50—236, Juli 230 bis 
232, feſter, Sommergerſte 225—246, Winter⸗ und Futtergerſte 205 
bis 224, ruhig, Hafer mörk. 180—187, März 190, Mai 182—184,50, 
Juli 185—187, feſter, Mais Waggon frei Hamburg März 190, Mai 
178—180, ſtill, Weizenmehl für 100 Kg. 32,50—85, ruhig, Roggen⸗ 
mehl 31,25—3g,25, ruhig, Weizenkleie 13,80 —14, ſtill, Roggenkleie 
14,30—14,40, feſter, Raps per 1000 Kg. 390—395, ſtetig, Leinſaat 
395—405, ſtetig, Viktoriaerbſen per 100 Kg. 22—29, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 1820, Futtererbſen 18—19, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 
19—20, Wicken 18,50—20, blaue Lupinen 11—12, gelbe Lupinen 
13,50—45,50, Serradella 13—14, Rapskuchen 0 Leinkuchen 


2120—21½70, Trockenſchnitzel prompt 9,60—9,80, Torfmelaſſe 9, Kate 
toffelfloden 18,60—19. 1 ; 
Viehmarkt, 
Bromber 


notiert wurden den 24. März folgende Engrespreiſe für 1 Pfund 

ANind fleiſch: Schweinefleisch: 

I. Klaßſe . It. I. Klaſſe ee 3. 

I. „ 08-085 . u. 10 0,65 * 

III. 7 urn 5 It. ;; 1 1 
a 1 mmelfleiſch: 

I. Klaſe —— I. Klaſſe 0,54 31. 

II. „ 0,40 0,50 „ „ 2 „* 
11 3 . 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 24. März. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, ausgemäſtete 
d Schlachtwerts 40—46, fleiſchige, jüngere und ältere 36—40, 


ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 47—50, 
leiſchige Färſen und Kühe 36—40, mäßig genährte Kühe 21—25, 

ngvieh einſchl. Freſſer 24-90; feinſte Maſtkälber 75—85, gute 

aſtkälber 50—60, gute Saugkälber 25—30, geringe Saugkälber 
15-20; Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—98, fleiſchige 
Schafe und Hammel 24—28, mäßig genährte Schafe und Hammel 
18—18; Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 65—88, vollfleiſchige 
über 100 Kg. Lebendgewicht 60—62, fleiſchige von 75—100 Kg. 
Lebendgewicht 54—58. — Auftrieb vom 17—23. März: Ochſen 61, 
Bullen 84, Kühe 129, zuſammen 274 Rinder; Kälber 528, Schafe 81. 
Export 522, Schweine 1130. — Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber 
ruhig, Schafe geräumt, Schweine geräumt. — Bemerkungen: Die 
notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche 
Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe 
verringern ſich entſprechend. £ 


Waſſerſtandsnachrichten. 5 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 24. März in Krakau 
— 2,16 (2,30), Zawichoſt 1,00 (0,91), Warſchau 1,09 (1.40), Plock 0,96 
(0,8), rn 0,99 (0,99), Fordon 1,11 (1,08), Culm 100 (1,07), 


Graudenz 1,17. (1,19), Kurzebrak 1,68 (1,74), Montau 1,08 (1,14), 
Piekel 0,97 (1,14), Dirſchau 0,94 11,02), Einlage 2,08 (2,10), Schiewen⸗ 
borſt 2,30 (2,38) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptichriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
n geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
nzeigen und Reklamen? E. Pröygodzki: Druck und 

erlag von A. Dittmann G. m. b. H., lämtli 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


ig genährte 25—90: Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
42—45, fleiſchige, jüngere und ältere 35—38, mäßig genährte 26—31; 


in Bromberg. 


n 


f N N 8 1 Rotklee, Weißklee, Schwedenklee, Wundklee, Gelbklee, Prov. Luzerne, 
Klee- u nd G ras-Saaten unter Garantie der #71 me . A 
j i ' SE een iergarten-Mischung x ⁊ (::⸗—. 
s Reinh. u. Keimf. Ferner: Sämtliche Fufterkräuter. 


Original von Borries rote u. gelbe Eckendorfer 
Runkel-Sa men J. Absaat rote u. gelbe Eckendorier 
5 2 — Erstklassige Erzeugnisse von in u. aus- 
Gemuüse- Sämereien ländischen Samenkulturen 


' bietet an 4216 
Samen-Großhandlung WEDEL & Co. spötka kom., Bydgoszez, Diuga 19. 
Telegr.-Adr.: Samenhandlung Wedel. Saatreinigung mit elektrischem Befrieb. Telefon 820. 


Fahrradhändler 


Sichern Sie sich an Ihrem Platze den 
Alleinverkauf des erstklassigen 


Original - Fahrrades n 
„Patria“. 


Platzvertretungen vergibt der 
8 General-Vertreter für Groß-Polen 


Otto Rosenkranz 


u 
5 
Bydgoszcz, ul. Diuga 5 
Großhandlung für Fahrräder u. -Teile, 
= Beste Bezugsquelle für. Wiederverkäufer. 
FTELLLIIS T DICHLUICELERT 1:99.01] 


Kinbiete uud Hürmonlen 


repariert und poliert ſachgemäß 
:: bei billigſter Berechnung. : 


Ankauf von 3537 


gebraucht. Inſtrumenten. 
Piano⸗Zentrale, Bomorsn 1. 


Tel. 1738. Fabrikgebäude. Tel. E 


Aufruf! 


Betrifft nur annulierte Anſiedler, die noch keinen Ent⸗ 
ſchädigungsantrag an Senator Hasbach geſtellt haben! 


N An die Anſiedler, N 5 
deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes vom 14. Juli 1920 
annulliert wurden und die zur Zeit der Annullation polniſche 

0 Staatsbürger waren. 

1. Der Völkerbund hat am 17. Juni 1924 im Einvernehmen mit 

900 der polniſchen Regierung für, diejenigen Anſiedler, die zur Zeit 
der Annullierung ihrer Beſitzrechte polniſche Staatsbürger 
waren, eine Entschädigung ſeſtgeſert. Mit der Verteilung 
dieſer Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach (Deutiche 

raktion), als Vertrauensmann der polniſchen Regierung 

eauftragt. { 
Alle Anſchriften find zu richten an Senator Hasbach, Poznan. 
Waly Leszczynstiego 2, wo ich mein Büro eingerichtet habe. 
Sprechſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags. 
3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag an den Ver⸗ 
trauensmann, d. h. alſo an Senator Hasbach. erforderlich. 
4. Friſt zur Einreichung dieſer Anträg 


Feld- und Industrie -Bah 
Lokomotiven | 


nen, 


und sämtliche 5 
Ersaizieile. ‘ =: 
Diejenigen annullierten Anſiedler, . polniſche Staats⸗ 


5 h i Sk 
bürgerichaft bei Annullationsbeginn durch den in Wien ab» mMOSC ewer i An 


eſchloſſenen deutſch⸗polniſchen Staatangehöriakeitsvertrag be⸗ T. Zz o. p. 8 
en 5 5 5 Recht, ibren Entſchädigungsantrag bis Bydgoszcz, Dworcowa 31b. Katowice, Jagielloüska 11. 
Ablauf zweier Monate nach In ittreten der Wiener Kon⸗ f 
vention zu ſtellen. Die Friſt zue Einreichung dieſer Anträge 
läuft alſo am 6. Mat 1925 ab. Als Einreichungstag gilt der 
Tag der Aufgabe bei der Poſft. Anträge nach dem 6. Mai 1925 
werden nicht berückſichtigt. 2 kt ee 
„Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde ich den 
Anſiedlern ſofort mitteilen, was ſie zur Exlangung der 
Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 
Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll etwa lauten: 

(Vor- und Zuname), wohnhaft in (jeßige genaue 


» 


nm 


Adreſſel, bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ 

trages der für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 

Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedelungs⸗, Renten., ü Up- 0 ü One 

Pacht⸗Stelle in 8 95 N e eee 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats⸗ ; 

anachöriaer. e ee 2 e 21 in großer Auswahl, 
hörigkeit zur Zeit der Annullation werde ich nachreichen. 
„(rt und Datum.) Vor- und Zuname.) “ ar e 
7. Seen de ae . 1 iR ke Aha 05 2 
befindlichen die Annullaion betreffenden Beweisdofumente f 

(Rentenquts- oder Pachtvertrag, sämtliche Mitteilungen doi WM Zur Uebernahme eines guigehenden Sägewerkes, Beste kalten Osl-Farben 

niſcher Behörden, evtl. Räumungsurteile uſw.) beizufügen. 3 verbunden mit lebhaftem Baugeschäft und einziger | ; 


8. Alle diejenigen, welche ſchon einen Antrag geitellt haben 


ſollen keines alls nochmals einen Entſchädigungsantrag 8 Holländisch. Leinöl-Firnis 


Daoi-Lacke jeder Art, 
Nürnberg. u. Adier-Pinsel 
und Streichbürsten, 


Kalt lein 


sowie sämtliche anderen Malerartikel 
in nur bester Qualität empfiehlt zu 
billigsten Tagespreisen 


Drogenhaig. Adolf öturtzel 


Gegr. 1867 NAKLO. Tel. 86 


Bau- Tischlerei und- Schlosserei am Platze, in 
einer Mittelstadt nahe der pommerschen Grenze, mit 
05 laufenden Aufträgen von Staats und Kommunalbehörden, 
R Hasbach, Senator. a werden ein oder mehrere Kapitalisten, evil. zur 
EHRE U) ers Bildung einer A.-G. gesucht. Mindestbeteiligung von 
2888788288588 san snananuasannnnn 240 000. — Goldmark in bar aufwärts. Fachleute bevorzugt. 
5 Offerten mit nachweisbarem Kapital an die Ostbank 
Schneidemühl. FR 


ellen. 
9. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens find, 
wenn durch die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu ſchicken. 


Hierdurch geben wir zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
wir unser 


Engros - anulaktur- kesthäl 


bedeutend vergrößert haben 


und am Lager stets große Auswahl verschiedener 


Manufakturwaren 


sowohl hiesiger, wie auch ausländischer Fabriken, zu 
Konkurrenzpreisen besitzen. 


Indem wir um Besuch unseres "Geschäftes bitten, 
“ zeichnen wir Hochachtungsvoll ö 


- Hurtownia Towaröw Wtöknistych 


2512 2 „Wulkan“. : ; 
Bydgoszez, Podwale Nr. 20. Tel. 842. 


Empfehlen unser reichsortieries Lager 
in besten Oberschlesischen 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
Niederlausitzer Salon-Briketts 

Ilse, Anker, Kaiser 

Brennholz :: Kalk :: Zement 


& Schlaak i Dabrowski $% 


Sp. 2z O. p. 3978 
Konzernvertretung. 
Bydgoszez, Bernardynska 5. rel. 850 u. 150. 


Waggonweise Lieferung ‚und Detail-Verkauf. 
Uebernahme u. sachgemäße Ausführung sämtl. Güterspedition. 
ARE TER MED MER MED =" DR DD U DI DR HK KR TEN DI SS KR OR DE I EZ U 


Pergeſſen sie nich! Prima Valencia⸗ 
zu pllanzen ! A p f e lin en 


Blut⸗ und Blond: in Waggonladungen und 


ul. Poznariska 28 
’ 5 N 
Lukullus, Bydgoszez," Wel. 4070 
Einzelkiſten laufend billig zu haben aus 
friſch eintreffenden Dampferladungen bei 


Man verlange Preisliste. 418 Y a R IK 1 5 8 
% SR er es 1 | . ; m Guſtav Dahmer, G mb d. 
| - 40360 Danzig. Hopfengaſſe 43. Tel. 1769. 
Portland 15 Cement 7 75 Un D Leiſtungs fähige Vertreter geſucht. EM 
Gummi- "Baumaterialien, ilefert zu billigtten Preif Te lache a 


Stemp el Ana güntiigften Bedingungen - I | Original 
ame fe 81 an |Nimbeeren, Brom Bi ‚ 
Seal tan. dienen Mahndorſer Biltorta, 


8888288288878 TE LT 


Olio Tfefferkorn 


..Schleiflack- Schlafzimmer 
Klein- und -Stilmöbel 
Klubgarniluren 


Bee 60. 


— | 


ie 
= 8 z 


® 


Rydgoszcz Dworcowa 94 


Dragee-Ostereier 


für Grossisten und Wiederverkäufer in 


den verschiedensten Ausführungen in 
Packungen zu 5, 12½ kg u. Gläser zu 5 kg 
sowie andere einschlägige 
Oster-Artikel (eigene Fabrikate) 
liefert jeden Posten 


Ins 


Achtung! 
Mit d i i i 
befondere em heutigen Tage habe ich eine 


Ppernitelungs Aula 


eröffnet. Ich nehme di | 
Teile und ärztliche Zafer enten 


Buchdruckerei 
Ballhausen TREE | 895 EZ ; frühreiſſte und ertragſicherſte 
ulicaJezuicka 14. | Baumaterlalien-Grosshandlung Galeere Be 


gelbe Viktoria⸗Erbſe, 


feleton ur 30s ¾Pfreleton nr. 36 Sehr große Auswahl, 


Dernideln, Schleifen und Polieren an. m N 12 7 64 erſtklaſſige, Ware. ſo⸗ anerkannt von der Jiba Nolnicza Poznan, 
Die Arbeiten werden unter Garantie 5 0 Stühle aller Art BE e 775 Iibe Preiie, hat infolge nünitigen Druſchreſultates noch ein 
billig ausgeführt. werden schnell u. billig n Jul. Roß, RReſtquantum von ca. 100 Zentn. zu ſofortiger 


Lieferung, auch in Einzelpoſten, abzugeben. 
Dominium Lipie, us 
Poſt und Bahn Gniewkowo. f 


Antoni Zaiſt, Schleiferei, geflochten. 2388 


[Nonowicz. Gdansta4l 
Ecke Moſtowa 6, Hof lints, 3, Tür. 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. Tröicy 15. 


Fernruf 48. dune 


